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1 Einleitung 
Gerade in Zeiten, wo das Interesse an politischer Arbeit wächst, wird oft die Frage ge-

stellt: Was macht eigentlich der Stadtverband, die Partei Bündnis 90 / Die Grünen in 

Siegen? Wir können dann immer viel von unseren Aktionen erzählen, wann wir wo mit 

wem aufgetreten sind, welche Initiativen wir gestartet haben und mit wie viel Mühe 

manche Themen durchgeackert werden mussten. Doch so wirklich viel bleibt bei unse-

ren Erzählungen meist nicht dauerhaft hängen. Auch fanden wir, könnten wir uns mehr 

in der Öffentlichkeit darstellen und die von unserer Seite aus betrachteten zahlreichen 

Aktionen, Info-Stände in der Fußgängerzone, Themenabende und Wahlkämpfe für alle 

in einem Geschäftsbericht veröffentlichen. Gesagt, getan. Hier nun der erste Ge-

schäftsbericht des Siegener Stadtverbandes - der nun eher die Parteiarbeit in den Vor-

dergrund stellt - über den Zeitraum von 2009 bis Mai 2011. Davon unabhängig sind 

Details zur Fraktionsarbeit auf der Homepage www.gruene-siegen.de zu finden. 

 

Wir hoffen, wir regen mit unserem Bericht zu mehr grüner Arbeit an und gewinnen viel-

leicht die eine oder den anderen Interessierte(n)? Wir freuen und über alle, die sich für 

grüne Politik interessieren! Bei uns sind alle recht herzlich willkommen! 

 

Euer Vorstand 

Stadtverband Bündnis 90 / Die Grünen in Siegen 
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2 Grüne Strukturen - "GRÜN wächst von unten" 
Die Basis bildet der Stadtverband1 von BÜNDNIS 90 / DIE GRÜNEN Siegen In unse-

rem Stadt- bzw. Ortsverband (OV) sind unsere Siegener Mitglieder im Alter ab 16 Jah-

ren organisiert. Alle Mitglieder haben sowohl in der Mitgliederversammlung des Orts-

verbandes als auch der des Kreisverbandes Stimmrecht und darüber hinaus das 

Recht, eigene Anträge in die Mitgliederversammlung einzubringen. In der Mitglieder-

versammlung entscheiden sie im Grundsatz über die politische Arbeit und die Vertei-

lung des vorhandenen Geldes. Die Mitgliederversammlung wählt den Vorstand.  

 

Die Mitgliederversammlung des Ortsverbandes stellt auch die Listen für die Kommu-

nalwahlen auf. Im Vorfeld der Wahlen bestimmen die Parteien ihre KandidatInnen (Di-

rektkandidatInnen für die Wahlbezirke und eine Reserveliste). Zu unterscheiden sind 

also Grüne Partei (der alle grünen Mitglieder angehören) und Grüne Fraktion (die in 

den Rat gewählten VertreterInnen von BÜNDNIS 90 / DIE GRÜNEN). Der Ortsverband 

kann Arbeitsgruppen zu bestimmten Themen bilden. Ebenso gibt es auf allen politi-

schen Ebenen die Möglichkeit, sich in der Grünen Jugend zu engagieren. Dort können 

Leute bis 27 Jahren mitarbeiten.  

 

 

2.1 Der Kreisverband 
Auch in den Mitgliederversammlungen des Kreisverbandes haben alle Mitglieder An-

trags- und Stimmrecht. Der Kreisverband (KV) wählt die Delegierten zur Landesdele-

giertenkonferenz (Landesparteitag), dem Landesparteitag (kleiner Landesparteitag) 

und zum Landesfinanzrat. Auch die Delegierten zur Bundesdelegiertenkonferenz 

(BDK) werden direkt von der Kreismitgliederversammlung gewählt.  

 

Die Kreismitgliederversammlung stellt die Liste zu den Kreistagswahlen auf (auch hier 

Reserveliste und DirektkandidatInnen). Auf Kreisebene ist also zu unterscheiden zwi-

schen Kreisverband (alle Mitglieder in Siegen-Wittgenstein und den in den Kreistag 

gewählten Grünen Mitglieder (Kreistagsfraktion). 

• Internetadresse Kreisverband: www.gruene-siegen-wittgenstein.de 

• Internetadresse Kreistagsfraktion: www.fraktion-gruene-siegen-wittgenstein.de  

 

                                                           
1 Die Bezeichnung Stadtverband entspricht dem Begriff Ortsverband 
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2.2 Der Landesverband 
Die von den Kreisverbänden gewählten Delegierten (aktuell vier für Siegen-

Wittgenstein - die Zahl der Delegierten auf den Landes- und Bundesdelegiertenkonfe-

renzen richtet sich nach den Mitgliederzahlen der Kreisverbände) wählen wiederum 

den Landesvorstand und stellen die Listen und DirektkandidatInnen für die Landtags- 

und für die Bundestagswahlen auf.  

 

Auf Landesebene ist also zu unterscheiden zwischen dem Landesverband (Partei) und 

der Landtagsfraktion (den in den Landtag gewählten Mitgliedern). Dort gibt es ver-

schiedene Arbeitsgemeinschaften, in denen sich jedes grüne Mitglied engagieren 

kann. Damit ein Mitglied sich an der Arbeit einer Landesarbeitgemeinschaft beteiligen 

kann, erstatten die Kreisverbände üblicherweise die (Fahrt)Kosten.  

• Internetadresse Landesverband: www.gruene-nrw.de 

• Internetadresse Landtagsfraktion: www. gruene.landtag.nrw.de 

• Internetadresse der Grünen Jugend NRW: www.gruene-jugend-nrw.de  

 

 

2.3 Der Bundesverband 
Zur Zeit entsenden die Mitglieder des Kreisverbandes zwei Delegierte zur Bundesdele-

giertenkonferenz (BDK, Bundesparteitag). Die BDK ist zuständig für unser Grundsatz-

programm (Parteiprogramm), die Erstellung des Bundeswahlprogramms und die Auf-

stellung der Listen für die Wahlen zum Europäischen Parlament.  

 

Auf Bundesebene ist also zu unterscheiden zwischen dem Bundesverband (Partei) und 

der Bundestagsfraktion (Grüne Mitglieder des Bundestages). Neben der Bundesdele-

giertenkonferenz gibt es auf Bundesebene folgende Gremien: Bundesvorstand, Partei-

rat, Länderrat,  Bundesfrauenrat und  Bundesarbeitsgemeinschaften. Außerdem gibt es 

auch auf Bundesebene die Grüne Jugend und seit 2004 die Grünen Alten: 

• Internetadresse Bundesverband: www.gruene.de 

• Internetadresse Bundestagsfraktion: www.gruene-bundestag.de 

• Internetadresse Bundesverband der Grünen Jugend:www.gruene-jugend.de  

• Internetadresse Bundesverband Grüne Alte: www.gruene-alte.de  
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2.4 Grüne in Europa 
Auch auf europäischer Ebene gibt es den Zusammenschluss der Grünen Parteien und 

der Fraktion im Europäischen Parlament:  

• Internetadresse Partei: europeangreens.org  

• Internetadresse Fraktion: www.gruene-europa.de  

 

 

2.5 Unsere Frauenquote 
Auf allen Parteiebenen der Grünen gibt es die sogenannte „Quotierung“, d.h. einen 

Frauenanteil von jeweils mindestens 50%. Bei den Wahlen wird immer quotiert ge-

wählt. Nur wenn keine Frau kandidiert oder alle Kandidatinnen nicht gewählt werden, 

darf von der Quote abgewichen werden. Rund 40% der Mitglieder des Landesverban-

des sind heute Frauen. Bis heute verlassen sich die GRÜNEN in NRW jedoch nicht al-

lein auf diese Satzungsregelung. Bei Entscheidungen, die das Selbstbestimmungs-

recht von Frauen berühren, haben die Frauen der Versammlung ein Veto-Recht.  

 

 

2.6 Stadtverband Bündnis 90 / Die Grünen 
Der Stadtverband von BÜNDNIS 90 / DIE GRÜNEN SIEGEN arbeitet vor Ort daran, 

die Ziele des Grünen Grundsatzprogramms umzusetzen. Darüber hinaus setzt er deut-

liche regionale Schwerpunkte und entwickelt eigene Initiativen vor Ort. In enger Zu-

sammenarbeit mit den Bürgerinnen und Bürgern, lokalen Bürgerinitiativen, Vereinen 

und Verbänden tritt er für die grüne Grundpositionen "Ökologie und Nachhaltigkeit, 

Selbstbestimmung, soziale Gerechtigkeit und lebendige Demokratie" ein.  

 

Der Stadtverband Siegen organisiert regelmäßige Informationsveranstaltungen, die 

„Offenen Themenabende“, und richtet Arbeitsgruppen zu einzelnen Themenbereichen 

ein, wobei alle Veranstaltungen für interessierte Bürgerinnen und Bürger offen sind. 

 

Der Siegener Stadtverband wird vertreten durch den gewählten Vorstand. Das sind im 

aktuellen Zeitraum: Eimo Enninga, Florian Kraft, Gero Kunter, Christiane Luke (2. 

Sprecherin), Meike Menn (1.Sprecherin) und Ulrich Schipp (wegen beruflich bedingtem 

Wegzug leider nur bis 2010) sowie unsere Geschäftsführerin Anke Hoppe-Hoffmann. 
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Oben (v.l.): Eimo Enninga, Florian Kraft, Ulrich Schipp (alle Beisitzer),  
Mitte (v.l.): Christiane Luke, Meike Menn (beide Sprecherinnen) 
vorne (v.l.):Gero Kunter, Anke Hoppe-Hoffmann (Kassierer und Geschäftsführerin)  

 

 

2.7 Fraktion 
Die Ratsfraktion ist das parlamentarische Standbein der Siegener Bündnisgrünen. Die 

Fraktion setzt sich aus den bei den Kommunalwahlen gewählten Ratsmitgliedern und 

den sachkundigen Bürger/-innen zusammen. Sachkundige Bürgerinnen und Bürger 

vertreten die Fraktion stimm- und antragsberechtigt in den Ausschüssen der Stadt Sie-

gen, sind aber keine Ratsmitglieder. 

 

Die Fraktion im Rat der Stadt Siegen besteht seit der Kommunalwahl 2009 aus neun 

Grünen StadtverordnetInnen. Meike Menn hat zugunsten ihres Kreistagsmandats auf 

das Ratsmandat verzichtet und Lena Clever ist aus beruflichen Grünen 2010 umgezo-

gen. Gero Kunter und Bärbel Gelling sind nachgerückt. 
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Stehend, v.l.: Ulrich Krombach, Joachim Boller, Angela Jung, Michael Groß 
Sitzend, v.l.: Meike Menn, Daniela Stoker, Ansgar Cziba, Lena Clever, Christine Strunk u. Gero 
Kunter. 
 

 

2.8 Kontaktadressen Stadtverband und Fraktion Siegen 
BÜNDNIS 90 / DIE GRÜNEN 

Stadtverband Siegen- Grünes Büro 
Löhrstraße 7 

57072 Siegen 

Tel.:  0271 2390 304 

Mail: stadtverband@gruene-siegen.de 

 

BÜNDNIS 90 / DIE GRÜNEN 

Im Rat der Stadt Siegen - Fraktionsbüro 
Am Markt 2 

57072 Siegen 

Tel.:  0271 404-1432 

Mail: gruene@siegen.de 
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3 Offene Themenabende 
 

Seit ein paar Jahren organisiert der Stadtverband die Offenen Themenabende. Sie fin-

den - frei und kostenlos für alle Bürgerinnen und Bürger – an jedem ersten Dienstag 

(außer in den Ferien) meist in den Räumen des Grünen Büros in der Löhrstraße in Sie-

gen statt. Bei anzunehmendem größerem Interesse und dementsprechend zu erwar-

tender höherer Besucherzahl weichen wir aber auch gerne auf andere Sitzungsräume, 

wie in die Tagungsräume des VHS-Gebäudes oder in die der Siegerlandhalle aus. 

 

Hier nun in chronologischer Reihenfolge die Auflistung der Themen, Personen und 

Diskussionsinhalte der offenen Themenabenden für 2009, 2010 und 2011. 

 

 

3.1 Offene Themenabende 2009 
 

3.1.1 Energie - Erdöl – Afrika 
Titel: Energie – Erdöl – Afrika. Auswirkungen der Energiewirtschaft auf 

die regionale Entwicklung am Beispiel der Erdölförderung in der 
Republik Kongo  

Referentin:  Renate Helm, Politikwissenschaftlerin 
Datum: 03.02. 2009, 19:00 Uhr, GRÜNEN Büro, Siegen 
 

Die Zahl der Gäste machte deutlich, dass die Folgen 

unserer Wirtschaftsbeziehungen zu den Afrikanischen 

Ländern durchaus auf Interesse stoßen. Renate Helm 

gab einen umfangreichen Überblick zur sozialen, 

politischen und wirtschaftlichen Situation in der Republik 

Kongo.  

Die Veränderung der wirtschaftlichen und sozialen 

Strukturen des Landes und die ökologischen 

Auswirkungen durch die Erdölförderung standen im 

Mittelpunkt des Vortrages. Aber auch die politischen 

Rahmenbedingungen, Handelsbeziehungen, die europäische Konzernpolitik und die 

Aktivitäten von NGO's wurden thematisiert. 
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Der Erdölboom hat sowohl die wirtschaftlichen Strukturen komplett verändert, indem 

frühere Wirtschaftszweige (z.B. Kali-Bergbau) heute vergleichsweise bedeutungslos 

wurden, als auch das gesellschaftliche Gefüge durcheinander gewirbelt. Im Land 

herrscht eine Arbeitslosenquote von 50 %, es gibt keine Rentenversicherung und ver-

gleichsweise schlechte Krankenversicherungsstandards für die Beschäftigten. Obwohl 

das Land annähernd so groß ist, wie die Bundesrepublik Deutschland, leben dort mit 3 

Mio. Einwohner wesentlich weniger Menschen, die sich zu fast 90 % in der Hauptstadt 

konzentrieren. Mit ca. 80% für Afrika vergleichsweise hoch ist die Alphabetisierung.  

 

Die ökologischen Folgen der Erdölförderung sind sowohl offshore erheblich als auch im 

Landesinneren, wo die Grundlagen der Nahrungsmittelerzeugung in den dörflichen 

Strukturen gefährdet wird. Umweltgesetzgebung und Umweltpolitik können nicht Schritt 

halten, mit dem Tempo und der Macht der Konzerne. 

 

Vor diesem Hintergrund war der Bericht 

zum Stand der Bemühungen um das 

geplante Umweltkompetenzzentrum von 

großem Interesse, auch weil dies als eine 

der wenigen Möglichkeiten erscheint, 

überhaupt Einfluss auf die ökologische und 

soziale Situation zu nehmen. Zumindest 

lägen mittlerweile Finanzierungszusagen 

vor, so die Referentin, womit die 

Planungen fortgeführt werden könnten.       Abb. 1: v.l. Renate Helm und Teilnehmende 

 

"Kein fair gehandeltes Benzin im Bioladen!"  

 

Während der faire Handel in vielen Produktbereichen versucht, einen Ausgleich zwi-

schen Erzeugern in Drittweltländern und Verbrauchern der Industrieländer herbeizufüh-

ren, gibt es im Bereich der Erdölproduktion nichts vergleichbares, was europäischer 

Konzernpolitik entgegengesetzt werden könnte. Im Mittelpunkt der Unterstützungsmög-

lichkeiten stehen daher Information und Aufklärung, so wie die Aktivitäten der Nichtre-

gierungsorganisationen vor Ort.  Dazu gehört aber auch die Aufklärung über die Grün-

de von Flucht- und Wanderungsbewegungen, so wie die Beobachtung der politischen 

Beziehungen und unserer Außenhandelsstrukturen. 
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3.1.2 Grüne beteiligen sich an Protestaktion "42 Millionen.de" 
„42 Millionen.de ist eine grüne Antwort auf das neue, durchsichtige Wahlmanöver der 

Landesregierung", erklärt Grünen-Sprecherin Meike Menn. „Immer wieder hören wir 

von den Menschen auf der Straße, dass der zusätzliche Termin bei ihnen auf Unver-

ständnis stößt. Dabei geht es nicht nur um die zusätzlichen Kosten, sondern auch dar-

um, dass drei Wahltermine innerhalb von dreieinhalb Monaten geschaffen werden. Das 

schürt Politikverdrossenheit und schadet der Demokratie. Der einzig sinnvolle Wahl-

termin ist der 27. September, wenn auch der Bundestag gewählt wird."  

 

Auf dieser 42-Millionen-Seite sammeln die Grünen u. a. Antworten auf die Frage: Wie 

könnten die 42 Mio. Euro in den Kommunen sinnvoller ausgegeben werden? „Viele der 

bisher gemachten Vorschläge beziehen sich auf den Bildungsbereich: Von „Schulklos 

sanieren" über „mehr Lehrer und Lehrerinnen einstellen", „Kinderbetreuungskosten 

senken" reichen die Vorschläge. Bei anderen Einträgen werden die Felder Jugend, 

Soziales, Integration, Erhalt öffentlichen Eigentums u. v. m. genannt. Die Seite enthält 

zudem einen Blog, um mit den Besuchern und Besucherinnen der Seite ins Gespräch 

zu kommen. 

 

 

3.1.3 Humanitäre Katastrophe in Sri Lanka - und die Welt 
schaut untätig zu! 

Titel: Humanitäre Katastrophe in Sri Lanka – und die Welt schaut untätig 
zu! Gemeinsamen Veranstaltung von dem Tamilischen Verein Sie-
gen und Bündnis 90/Die GRÜNEN in Siegen Kreisverband Siegen-
Wittgenstein und Stadtverband Siegen. 

ReferentI/in:  Pater Prof. Dr. S.J. Emmanuel und Andrea Asch, MdL NRW 
Datum: 05.05.2009, 19:00 Uhr, Siegerlandhalle / Atriumssaal 

   
„Im Norden Sri Lankas herrscht weiterhin Bürgerkrieg. Vor Reisen in Gebiete nördlich 

der A12 wird gewarnt". Soweit der nüchterne Sicherheitshinweis des Auswärtiges Am-

tes am 20.04.2009.  

 

In Sri Lanka tobt seit 25 Jahren ein Bürgerkrieg, der zehntausende Menschen das Le-

ben gekostet hat. Weitgehend ungeachtet von der internationalen Gemeinschaft spitzt 
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sich die Lage derzeit dramatisch zu. Die Regierungstruppen haben die „Befreiungstiger 

von Tamil Eelam" (LTTE) auf ein Gebiet von 50 Quadratkilometer zusammen gedrängt. 

Über 100.000 Zivilisten sollen sich dort noch aufhalten, die meisten von ihnen verletzt 

und ohne Zugang zu medizinischer Versorgung, zu Nahrungsmitteln und zu sauberem 

Wasser. „Das internationale Rote Kreuz warnt eindringlich vor der humanitären Katast-

rophe.  

 

Es gibt Berichte wonach Menschen, die fliehen wollen in Flüchtlings- und Übergansla-

gern festgehalten werden. Dabei wird offenbar vermeintlichen LTTE-Kämpfern kurzer 

Prozess gemacht und es gibt Aussagen über Erschießungskommandos, über „Verfah-

ren" gegenüber Flüchtlingen, die jegliche Menschenrechtsstandards außer Acht las-

sen. Journalisten können sich in der Krisenregion nicht frei bewegen und die Anzahl 

der Morde an Journalisten in Sri Lanka ist in den letzten Jahren erschreckend ange-

stiegen.  

 

Radio Vatikan berichtet am 07. April: „Die Vereinten Nationen sind besorgt über die Si-

cherheit der Zivilisten in Sri Lanka. Die katholische Kirche hatte bereits mehrfach vor 

einer humanitären Katastrophe gewarnt. Der UNO - Beauftragte für die Menschenrech-

te Binnenvertriebener, Walter Källin, fordert Regierung und Tamil-Rebellen an diesem 

Dienstag in Genf auf, eine kampfreie Zone zu beachten".  

 

Über die Situation vor Ort und über die Hintergründe zum Konflikt berichtete der aus 

profunde Kenner des Landes Prof. Dr. Emmanuel, ehemaliger Generalvikar der Region 

Vanni. Andrea Asch erläuterte die Position der GRÜNEN und warf einen Blick auf die 

derzeitige Situation von Flüchtlingen aus Sri Lanka. 

 

 

3.1.4 BürgerEnergieGenossenschaft Südwestfalen (BEG-SW) - 
Umweltfreundliche Investitionen für die Zukunft 

Titel: BürgerEnergieGenossenschaft Südwestfalen (BEG-SW) - umwelt-
freundliche Investition für die Zukunft  

Referent:  Axel Boldt, Vorstandsmitglied BEG-SW 
Datum: 02.06. 2009, 19:00 Uhr, GRÜNEN Büro, Siegen 
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Axelt Boldt als Vorstandsmitglied der BEG-SW, die Solarstrom-Anlagen mit Bürgerbe-

teiligung baut und betreibt, informiert über die aktuellen Projekte und zeigt auf, wie sich 

jede Bürgerin und jeder Bürger in Südwestfalen an umweltfreundlicher Stromerzeu-

gung beteiligen kann. 

 

Der Strombedarf wächst weltweit kontinuierlich. Bei der derzeitig überwiegenden 

Stromgewinnung aus fossilen Energieträgern steigt damit auch der Schadstoffausstoß 

und belastet uns nachfolgende Generation. Sonnenenergie ist auch in Deutschland 

genug vorhanden, wird aber noch viel zu wenig genutzt.  

 

11 Gründerinnen und Gründer haben sich zu 

der BEG-SW am 14. März 2009 zusam-

mengeschlossen, um umweltfreundliche 

Energie zu erzeugen. Die BEG-SW ist für 

weitere Mitglieder offen. Mitglied der 

Genossenschaft kann jeder werden, der sich 

mit mindestens 10 Anteilen zu je 50 € 

beteiligt. Weitere Informationen finden Sie 

unter www.tausendmegawatt.de. 
      Abb.: Bildmitte, Axel Boldt 

 

 

3.1.5 Wahlnachlese und Weinlese 
Titel: Wahlnachlese und Weinlese   
Referentin:  Meike Menn, Sprecherin Stadtverband Siegen  
Datum: 06.10. 2009, 19:00 Uhr, GRÜNEN Büro, Siegen 
 

Bei Zwiebelkuchen und Wein aus ökologisch kontrolliertem Anbau wurden die Ergeb-

nisse der vergangenen drei Wahlen - Europa-, Kommunal- und Bundestagswahl - so-

wie deren künftige Auswirkungen insbesondere auf die künftige Kommunalpolitik der 

Grünen ausgiebig debattiert. 

 

Thema Klima- und Energiepolitik: Ein städtischer Energiebeauftragter wurde auf Initia-

tive der Grünen in der letzten Legislaturperiode bereits eingestellt. - Darf man nun zeit-

nah spürbare Erfolge in der städtischen Energiepolitik erwarten? Wie sehen die Gestal-
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tungsmöglichkeiten des ebenfalls eingestellten Klimaschutzbeauftragten aus? Werden 

nun bald vermehrt Dächer in der Stadt mit Sonnenenergiegewinnungsanlagen ausge-

rüstet sein? 

 

Aber auch die Vergrößerung der Anzahl der Sitze im Stadtrat von 7 auf 9 ermöglicht 

den Grünen künftig mehr Einflussmöglichkeiten: Die meisten Ausschüsse werden künf-

tig mit zwei statt wie bisher mit einer/m Vertreter/in der Grünen besetzt sein und in zwei 

statt bisher einem Ausschuss haben die Grünen nun den Vorsitz. 

 

Zwei NachwuchspolitikerInnen vergrößern und 

verjüngen nun die Stadtratsfraktion der 

Grünen. Schon im Wahlkampf kam das große 

Engagement der jungen Grünen zum Tragen: 

Sie brachten viel Kreativität und Spaß mit in 

die Arbeit und verbesserten das bei den 

Grünen immer schon gute Betriebsklima noch 

einmal mehr.  

 

Erfreulich auch der starke Mitgliederzuwachs 

beim Stadtverband der Siegener Grünen im 

letzten Jahr. 

 

Lebhaft diskutiert wurden auch die zu erwar-

tenden Auswirkungen der  Bundestagswahl 

sowie der aktuell bekannt gewordene 

Richtungswechsel bei der Grundsicherung für 

Arbeitssuchende (Hartz IV) auf die künftige 

kommunale Sozialpolitik:  

 

Wird zwangsläufig die Armut der Kinder und Jugendlichen in der Stadt Siegen nun wei-

ter ansteigen? Was können die Siegener Grünen dagegen tun, außer die schon aktuell 

geforderte Überarbeitung des Siegener Ausweises und der Armutsberichterstattung? 
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3.1.6 "Chancengleichheit in der Schule" 
Titel: Institutionelle Diskriminierung durch Gleichbehandlung!? - Anmer-

kungen zur Chancengleichheit in der Schule 
Referentin:  Dr. Anne Schmidt-Peters 

Geschäftsführerin am Zentrum für Lehrerbildung an der Uni Siegen  
Datum: 03.11.2009, 19:00 Uhr, GRÜNES Büro, Siegen  
 

Das Thema Bildung ist eines der großen Zukunftsthemen, das auf allen politischen 

Ebenen zur Zeit diskutiert wird. Dabei ist die Herangehensweise der einzelnen Parteien 

völlig unterschiedlich:  

 

Diskutiert werden die Auflösung der Hauptschulen und ihre Integration in eine "Stadt-

teilschule" oder "Gemeinschaftsschule", die flächendeckende Einrichtung von Gesamt-

schulen oder aber auch die Abschaffung der Hauptschulen, Realschulen, Gymnasien, 

und Förderschulen zu Gunsten einer Schule für alle, wie es in Skandinavien erfolgreich 

vorgelebt wird. Dr. Anne Schmidt-Peters trug ihre meist auf konkreten Forschungser-

gebnissen basierenden Vorstellungen zur Gestaltung von Schule und Unterricht, die 

insbesondere der Verschiedenheit der SchülerInnen gerecht werden soll, vor.  

 

Schmidt-Peters zum individuellen Lernen: "Wir sollten selbstverständlich allen ver-

schiedenen Fähigkeiten und sozialen Kontexten der SchülerInnen Rechnung tragen, 

also der Andersartigkeit jeder Schülerin und jeden Schülers."  

 

Dass derzeit die tagtägliche Arbeit in den Schulen noch unendlich weit von dem Ziel 

der individuellen Förderung entfernt ist, sei ihrer Meinung nach dadurch verursacht, 

dass die SchülerInnen des 21. Jahrhunderts immer noch von LehrerInnen des 

20.Jahrhunderts nach Methoden des 19. Jahrhunderts unterrichtet würden. "Sie arbei-

ten teilweise noch in dem Schulsystem und einer Arbeitsumgebung, die im Wesentli-

chen aus dem 19.Jahrhundert stammt!"  

 

Die derzeitigen Organisationsformen und Bedingungen in der Schule, wie die Zurück-

stellung beim Schulanfang, die frühe Selektion von SchülerInnen bei der Empfehlung 

zur weiterführenden Schule, die geringe Durchlässigkeit zwischen den Schulformen, 

die Notengebung, das Sitzenbleiben sowie die Überweisung zur Sonderschule führen 

nur zur Beschämung und Frustration von SchülerInnen und Eltern, führen nachweislich 
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eher zu schlechteren Bildungsabschlüssen und stehen schlicht dem Recht der Kinder 

auf Chancengleichheit nur im Weg.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abb., v.l.: Johannes Remmel und Teilnehmende     Ansgar Cziba u. Dr. Anne Schmidt-Peters     
 

Mit der Referentin waren die ZuhörerInnen sich darüber einig, dass sich die Gesell-

schaft im 21. Jahrhundert gewandelt hat zu einer pluralen Einwanderungsgesellschaft, 

mit mehr Individualität in den Lebensstilen und Familienformen.  

 

In dieser Gesellschaft kann, davon wusste Anne Schmidt-Peters zu überzeugen, 

Chancengleichheit nur gewährleistet werden durch ein konsequent integratives Schul-

system mit Ganztagsschulen, die u.a. dezentrale Arbeitsräume für kleine, sich als 

Lernbegleiter verstehende Lehrerteams bereitstellen. Schulanforderungen also, die 

derzeit nur  die Gesamtschulen konzeptionell und seit langem auch in ihrer praktischen 

Arbeit überzeugend und erfolgreich erfüllen.  

 

Nach angeregter Diskussion, ergänzt durch Ausführungen des heimischen MDL-NRW 

der Grünen, Johannes Remmel, zu dem von der NRW-Landespartei beschlossenen 

Konzept "Eine Schule für alle/ Gemeinschaftsschule", stand eines klar fest: Schule 

muss sich erheblich verändern, wenn das Recht eines jeden  Kindes auf Chancen-

gleichheit nicht nur auf dem Papier stehen soll!" 
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3.1.7 "The oil party 's over" - doch welche sind die Energien 
der Zukunft? 

Titel: „The oil party ´s over“ – doch welche sind die Energien der Zu-
kunft?  

Referent:  Jürgen Suttner  
Datum: 01.12.2009, 19:00 Uhr, GRÜNEN Büro, Siegen 
 
Die zur Neige gehenden Erdölreserven waren das Thema des Dezembertreffens beim 

Grünen Stadtverband.  Der Siegener Jürgen Suttner zeigte den Film "THE OIL 

CRASH", der in Zürich mit dem "Filmpreis 2006" ausgezeichnet wurde. 

 

Schon seit Jahren wird weniger neues Öl gefunden als verbraucht wird. Öl ist keine er-

neuerbare Ressource und wir wissen, dass es in Kürze knapp und unerschwinglich 

teuer werden wird. Der amerikanische Wissenschaftler Richard Heinberg formulierte im 

Film: "the party's over". Doch obwohl die gesamte globale Wirtschaft direkt oder indi-

rekt vom Öl abhängt, fragt sich kaum jemand, wie es nach dem Versiegen der letzten 

Ölquellen weitergehen wird. 

 

In Baku (Aserbaidschan), am Maracaibo-See (Venezuela) und in Texas (USA), wo bis 

Mitte des letzten Jahrhunderts der allergrößte Teil des Weltbedarfs des "schwarzen 

Goldes aus dem Boden sprudelte, gibt es schon lange kein Öl mehr, sondern nur noch 

schrecklich zerstörte Landschaften und Industrieruinen. Dabei ist zu bedenken, dass 

zu diesen Zeiten ganze Kontinente wie Asien und Afrika noch fast kein Öl verbrauch-

ten. Derzeit aber wachsen die Industrien von Indien und China rasant und mit ihnen 

der Öl-Hunger der Welt, sodass der Weltölverbrauch in nächster Zeit eklatant weiter 

ansteigen wird.  

 

"Peak Oil" nennen Wissenschafter den inzwischen vermutlich erreichten Zeitpunkt, zu 

dem die maximale Ölfördermenge in der Welt - bei weiter steigendem Verbrauch der 

Vorräte - erreicht ist. "Somit", so Jürgen Suttner "werden wir wohl viel früher ohne Öl 

dastehen, als die meisten Leute sich das vorstellen mögen." 

 

Dass die Atomenergie die Lücke nicht schließen könnte, wurde bereits im Film deut-

lich, denn auch die Uranvorräte wären dann bereits in zwanzig Jahren erschöpft. Ganz 
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zu schweigen von den Unfallrisiken und der absolut ungelösten Frage der hochgiftigen 

radioaktiven Abfälle. 

 

Viele Fragen blieben an diesem Abend offen: Werden Kriege geführt werden um die 

letzten Ölreserven? Wie viel Öl gibt es wirklich noch? Wird die Schere zwischen den 

armen und den reichen Ländern noch weiter auseinander gehen? Werden wir alle bald 

wieder wie im 19. Jahrhundert leben müssen? Ein jugendlicher Besucher fragte sich, 

ob Autofahren und Fliegen in einigen Jahren vielleicht reiner 

Luxus oder gar verboten sein könnte. 

 

Einig waren sich die anwesenden Gäste des "Grünen-

Themenabend" allerdings darin, dass der derzeitige Ausbau 

der Gewinnung von Sonnen- und Windenergie auf jeden Fall 

weiter forciert werden muss, weil sie neben massiven 

Energieeinsparungen wohl letztlich der einzige Weg zur 

Deckung des Energiebedarfs der Menschheit sein werden.
               Abb.: Jürgen Suttner 

 

 

3.1.8 Klima-Wahnmache in Siegen 
Am 12. Dezember schlossen sich Menschen 

aus aller Welt den zu mehr als 2000 Kerzen-

Mahnwachen in über 139 Ländem zusam-

men, um ein echtes Abkommen bei den 

Kopenhagener Klimagesprächen zu fordern. 

 

 
 

Abb.: Klima-Wahnmache in Siegen 

 

Auch auf der Bahnhofstraße in Siegen trafen sich um 17:00 Uhr ca. 50 Menschen, die 

sich mit Kerzen und Transparenten als Teil dieses globalen Aktionstages des Eine-

Welt-Forum Siegen-Wittgenstein. Sie zündeten Kerzen an, und verlasen Berichte von 

und über Menschen, die die verheerenden Auswirkungen des  Klimawandels am deut-

lichsten zu spüren bekommen. 
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3.1.9 AUFRUF zur Beteiligung am Gedenk- und Aktionstag 
zum 16. Dezember. Ge(h) Denken! 

Vor 65 Jahren, am 16. Dezember 1944, versank unsere Stadt in Schutt und Asche, 

starben Hunderte im Bombenhagel des Krieges, der seinen Weg zurück nach Deutsch-

land fand, von wo er ausging. Die Bürgerinnen und Bürger gedenken daher des 16. 

Dezember 1944 - wie all die Jahre zuvor - auch 2009 als eines Tages der Trauer und 

Besinnung. Das Schicksal all derer, die Unersetzliches verloren haben - Gesundheit, 

Eltern, Geschwister, Kinder und Freunde - ist menschlich bewegend. 

 

Niemand kann den noch Lebenden ihre Trauer und Erinnerung nehmen! Die Neonazis 

benutzen dies heute, um die Opfer der deutschen Zivilbevölkerung mit den Opfern des 

Nationalsozialismus gleich zu stellen. Man setzt den englischen Piloten mit dem KZ - 

Aufseher auf die gleiche Stufe und verwischt damit den entscheidenden Unterschied 

von Ursache und Wirkung: Alle Kriegshandlungen waren Folge des von Deutschland 

ausgehenden Krieges 

 

„Aber wir dürfen nicht im Ende des Krieges die Ursache für Flucht, Vertreibung und Un-

freiheit sehen. Sie liegt vielmehr in seinem Anfang und im Beginn einer Gewaltherr-

schaft, die zum Kriege führte. Wir dürfen den 8. Mai 1945 nicht vom 30. Januar 1933 

trennen“. Richard von Weizsäcker 

 

Abb.: Demonstrierende in Siegen 
 

Wir wehren uns deshalb gegen jegliche Geschichtsverfälschung. Tief eingeprägt in das 

Gedächtnis der Völker sind die Verbrechen der nationalsozialistischen Diktatur: Die 

millionenfache Ermordung der Juden, der Zwangsarbeiter, die brutale Verfolgung und 

Ermordung all derer, die der Nationalsozialismus zu Schädlingen stempelte: Die Ho-
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mosexuellen, die Sinti und Roma, die Behinderten, die sozial Schwachen, die Zeugen 

Jehovas, die aufrechten Priester und gläubigen Christen und die Menschen mit Zivil-

courage. Und schließlich: der ununterbrochene Terror gegen die, die dieses Regime 

bekämpften: die unbeugsamen Demokraten aller Parteien, die Kommunisten, Sozial-

demokraten, Christen, Gewerkschafter – viele von ihnen wurden verhaftet, grausam 

gequält und/oder ermordet. 

 

Wir erinnern, neben den namenlosen Opfern, stellvertretend an folgende Bürger unse-

rer Stadt:  

Mitglieder der jüdischen Familie Frank aus Weidenau, die im April 1942 in das polni-

sche KZ Zamosc deportiert und ermordet wurden. 

 

Theodor Noa, ab 1927 Stadtpfarrer in Siegen, seit 1932 von den Nationalsozialisten 

bekämpft und als sog. »jüdischer Mischling 2. Grades« diffamiert, 1938 fand man seine 

Leiche in einem Berliner Kanal. 

 

Walter Krämer. Als Parteisekretär der KPD und Mitglied des preußischen Landtages 

seit 1932 wurde er 1933 verhaftet und 1937 in das KZ Buchenwald überstellt. Er wurde 

am 6. November 1941 im Außenlager Goslar ermordet. 

 

Otto Bäcker. Mitglied der SPD, seit 1922 Geschäftsführer der Eisenbahnergewerk-

schaft, Stadtrat in Siegen von 1929-1933, 1944 verhaftet, in die Konzentrationslager 

Buchenwald später Überlingen gebracht. Im März 1945 

an den Haftbedingungen verstorben. 

 

Aus der Geschichte lernen heißt: Unser Denken von Geschichtsfälschung zu befreien, 

von rassistischen Vorurteilen, von falschen Relativierungen, um frei zu werden für die 

Maßstäbe, die unser Denken und Handeln leiten müssen: Die gleiche Würde aller 

Menschen, die soziale Gerechtigkeit, die Solidarität und den Willen, friedlich miteinan-

der zu leben und unser Gemeinwesen gegen alle Feinde der Demokratie zu verteidi-

gen. 

Unterzeichner/innen: 

Aktives Museum Südwestfalen, Apollo-Theater, AStA der Uni Siegen, AWO KV 

SIWI/OE, BI"Flick ist kein Vorbild", CDU Stadtverband und Fraktion SI, BÜNDNIS 

90/DIE GRÜNEN Kreis-/Stadtverband und Fraktion Si, Der Paritätische SIWI, DGB 
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Region Südwestfalen, Diakonisches Werk im Kirchenkreis Siegen, DIE LINKE KV SIWI 

und Fraktion SI, DKP SI, Eine Welt Forum SI, Evangelischer Kirchenkreis SI, FDP 

Stadtverband und Fraktion SI, Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit SI, 

GEW SI, GdP SI, Grüne Jugend SIWI, Gustav-Heinemann-Friedensgesellschaft SI, IG 

Metall SI, IG BAU SI, IGBCE, Integrationsrat SI, Juso HG SI und Unterbezirk SIWI, 

KAB SIOE, Kirchlicher Dienst in der Arbeitswelt SI, Kreis Siegen-Wittgenstein (Der 

Landrat), Kreisjugendring SIWI, Linksjugend (`solid) SI, Gewerkschaft NGG, Ökumeni-

sche Aktionsgruppe für EINE WELT SI, SPD Unterbezirk SIWI/Stadtverband und Frak-

tion SI, Stadt Siegen (Der Bürgermeister), Stadtjugendring SI, TRANSNET SI, Schwule 

Initiative Siegen e.V., UWG Fraktion SI, Verein für soziale Arbeit und Kultur Südwestfa-

len, ver.di SIOE, VVN/BdA SIWI. V.i.S.d.P. DGB Region Südwestfalen, Donner-

scheidstr. 30, 57072 Siegen 
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3.2 Offene Themenabende 2010 
 

3.2.1 Städtische Energie- und Klimaschutzbeauftragte zu Gast 
Titel:   Städtische Energie- und Klimaschutzbeauftragte zu Gast  
Referenten:  Volker Kalender, Energiebeauftragter, und Paul Hartmann, Klima-

schutzbeauftragte  
Datum: 07.10.2010, 19:00 Uhr, GRÜNEN Büro, Siegen 
 

Obwohl inzwischen jedes Kind weiß, dass wir ohne Klimaschutz keine Zukunft haben 

und das Energieeffizienz damit untrennbar verbunden ist, wird vielerorts nur geredet, 

aber kaum gehandelt. Nicht so in Siegen: Seit gut einem Jahr ist das Thema mit der 

Einstellung des Energiebeauftragten Volker Kalender und des Klimaschutzbeauftragten 

Paul Hartmann ganz oben auf der Agenda der Stadt. Jetzt stellten die Beiden auf Ein-

ladung von Stadtverband und Ratsfraktion der Siegener Grünen an einem offenen 

Themenabend die Fülle ihrer Arbeitsbereiche vor.  

 

 
Abb.: Volker Kalender (links), Paul Hartmann (mitte) und Gero Kunter (rechts) 

 

Die Energieeffizienz der städtischen Gebäude und Bauvorhaben zu optimieren, ist eine 

von Volker Kalenders Hauptaufgaben. "Die Stadt kann und muss ihren Bürgern in die-

ser Frage ein Vorbild sein!" meint Kalender. "Das erleichtert es mir dann auch, die Bür-
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gerInnen selbst zum Handeln zu bewegen, wenn ich in Vorträgen und Veranstaltungen 

über effizientere Energienutzungsmöglichkeiten des täglichen Lebens aufkläre." 

 

"Aufklärende Öffentlichkeitsarbeit ist das A und O des Energie- und Klimaschutzes", 

meint auch sein Kollege Paul Hartmann. Seit Oktober 2009 koordiniert er die zahlrei-

chen Maßnahmen und Aktionen im Rahmen des von der Stadt beschlossenen Klima-

schutzprogramms. 

 

Dazu gehört z. B. auch das Programm "1000 energieeffiziente neue Heizungspumpen 

für Siegen". Das soll die BürgerInnen dafür gewinnen, ihre alte Heizungspumpe gegen 

eine moderne, mit nur noch 10 % des Strombedarfs auszutauschen. Aber auch öffent-

lichkeitswirksame Kampagnen gehören dazu. So brachte auch die "Eisblockwette der 

Stadt " viele Siegener dazu, über eine effektivere Isolierung seines Hauses nachzu-

denken, um damit den Heizenergiebedarf erheblich zu senken.  

 

Wer die Suchwörter "Umwelt" und "Energie" auf der Homepage der Stadt Siegen 

www.siegen.de eingibt, staunt über die zahlreichen Energie- und Klimaschutzmaß-

nahmen der Stadt Siegen, die von den äußerst umtriebigen und sachkundigen Ener-

gie- und Klimaschutzbeauftragten initiiert und begleitetet werden. 

 

In der anschließenden sehr regen Diskussion wurde gefragt, an wen sich Bürgerinnen 

und Bürger wenden können, um sich über Energiesparmaßnahmen, Kosten, Förder-

gelder usw. zu informieren. "Die erste Adresse", so Kalender und Hartmann, "können 

wir sein. Aber auch die Verbraucherberatung bietet sehr sachkundige und umfangrei-

che Information und Beratung zum Thema Energieeffizienz im häuslichen Bereich an."   

 

Die Stadt Siegen bewarb sich auf Initiative der beiden Beauftragten in diesem Jahr um 

den Klimaschutzpreis "EUROPEAN ENERGY AWARD". Die erste Zertifizierungsstufe 

und damit 50 % der Ziele wurden erreicht. Das beweist, dass die Stadt ist in Sachen 

Energieeffizienz und Klimaschutz wohl auf einem guten Weg ist. Aber 50 % heißen 

auch, dass das Glas nicht nur bereits halb voll, sondern auch noch halb leer ist! "Es 

gibt also noch viel zu tun, aber gemeinsam mit den BürgerInnen und Bürgern werden 

wir es anpacken!", meint Paul Hartmann und radelt mit seinem Elektro-Dienstfahrrad 

davon. 
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3.2.2 GRÜNE in Siegen-Wittgenstein machen mit bei heißem 
Anti-Atom-Herbst 

  

GRÜNE in Siegen-Wittgenstein 

machen mit bei heißem Anti-

Atom-Herbst. Landesvorsitzende 

Monika Düker demonstriert in 

Siegener Bahnhofstraße. "Der 

Atomdeal der Bundesregierung 

ist ein ökologischer und 

energiepolitischer Irrsinn." 

 

 

Abb.: Grüne mit Landesvorsitzende Monika Düker, 4. v.l. 

 
 

3.2.3 Siegerländer beteiligten an der Großdemo in Gorleben: 
“Gemeinsam gegen Atomenergie” 

 

Siegen/Gorleben. Nach langer 

Zeit startete am Samstag noch 

einmal ein vollbesetzter Bus aus 

dem Siegerland zu einer Anti-

Atom-Protestkundgebung 

 
 

 

 

 

 

Abb.: Demonstrierende in Gorleben 
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3.2.4 Arbeitsmarktpolitik 
Titel:   Arbeitsmarktpolitik   
Referent:  Dr. Carsten Weiß, Universität Siegen  
Datum: 02.11.2010, 19:00 Uhr, Technologie Zentrums (TEZET), Geisweid 
 
Das Thema „Arbeitsmarktpolitik“ wurde von Dr. Carsten Weiß, der als wissenschaftli-
cher Mitarbeiter im Fach Politikwissenschaft mit dem Schwerpunkt Sozialpolitik an der 
Universität Siegen lehrt und forscht, referiert. Meike Menn, Sprecherin des Stadtver-
bandes gegrüßt die eingeladenen Vertreterinnen und Vertreter der Kammern, der Ge-
werkschaften, der Arbeitsagentur, der Universität Siegen, der Gründerbüros, der Be-
rufskollegs, des KM:SI, die Grünen und alle am Thema Interessierte zu der 
Veranstaltungsreihe des Stadtverbandes in Siegen und wünscht eine fachlich fundierte 
und breitgefächerte Diskussion zur Arbeitsmarktpolitik.  
 
Den Übergang leitet Vorstandsmitglied Ulrich Schipp ein, im Zuge der globalisierten 
Kapital- und Arbeitsmarktökonomien bleibt die Frage nach den politischen Maßnahmen 
auf Seiten des Arbeitsmarktes ein kontinuierlich aktuelles Thema, welches in den 
nächsten Jahren unter Umständen noch drastischer in Erscheinung treten wird. 
 
Dr. Carsten Weiß eröffnet seinen gut verständlichen und spannend gestalteten Vortrag 
mit der Vorstellung der Arbeitsmarktdaten, auf bundes-, landes- und kommunaler Ebe-
ne und leistet Interpretationshilfen bei der Arbeitsmarktstatistik. Entwicklungspotentiale 
lassen sich seiner Meinung nach recht gut am Beispiel der Siegerländer Metallindustrie 
verdeutlichen, die z.B. in der Zeit der Wirtschafts- und Finanzkrise das Siegen-
Wittgensteiner Modell des vom Verband der Siegerländer Metallindustriellen (VdSM) 
und IG Metall organisierten Verleihs von Facharbeiter/innen zwischen Betrieben mit 
Kurzarbeit und Betrieben mit regulärer Arbeitszeit einrichteten. 
 
Die Prinzipien der aktivierenden Arbeitsmarktpolitik, die Entwicklung vom „welfare to 
workfare“ verdeutlicht Dr. Carsten Weiß. Die Gesamtgesellschaftliche Wohlfahrt (welfa-
re) reduziert sich auf einen Aspekt: die Teilhabe am Erwerbsleben (workfare). Die so-
ziale Frage als eine gesellschaftspolitische Herausforderung beantwortet sich mit der 
einfachen Leitlinie: Sozial ist, was den Status der Arbeitslosigkeit beendet. In der aktu-
ellen Arbeitsmarktpolitik geht es weniger um die Schaffung neuer Arbeitsplätze, son-
dern vielmehr um die Aktivierung von Arbeitslosen.  
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Die sozialpolitischen Bemühungen konzentrieren sich dementsprechend hauptsächlich 
auf die Angebotsseite des Arbeitsmarktes. Soziale Dienstleistungen am Arbeitsmarkt 
haben sich von aktiven zu aktivierenden Maßnahmen gewandelt. Es gilt, die Leis-
tungsadressaten zur Selbsthilfe zu befähigen, anstatt sie direkt und aktiv zu unterstüt-
zen. Dieses pädagogisch sinnvolle Prinzip der Hilfe zur Selbsthilfe beschränkt sich al-
lerdings auf die Angebotsseite des Arbeitsmarktes (= Arbeitslosen). Eine Aktivierung 
der Nachfrageseite des Arbeitsmarktes im Sinne einer Wirtschaftspolitik zur Schaffung 
neuer Arbeitsplätze findet allerdings weniger statt. Hier bleibt die Arbeitsförderung wei-
test gehend passiv.  
 
Weiter Themenbereiche, wie „Arbeitslose als Kunden?“, „Das Prinzip der Abschre-
ckung“ sowie als Schlussthema „Relevante Fragen zur Optionskommune“ führen zu 
weitreichenden und fachlich relevanten Diskussionsbeiträgen. 
 
Ulrich Schipp bedankte sich bei Dr. Carsten Weiß für den gelungenen Vortrag und 
schloss den Themenabend. 
 

 

3.2.5 MONTAGSDEMO gegen Laufzeitverlängerung von Atom-
kraftwerken  

 

 
Abb.: Demonstrierende in Siegen 
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Trotz Schneeunwetter kamen ja am Montag auf Einladung des Bündnisses gegen die 

Verlängerung der AKW-Laufzeiten doch noch wieder 65 Leute zusammen zur Demo! 

Darunter Leute mit z.T. recht weiten Anfahrtswegen aus Hilchenbach und Kreuztal, die 

dem Projekt die Treue hielten und sich auch durch das schlechte Wetter nicht abhalten 

ließen. Herzlichen Dank an dieser Stelle dafür! Viele, die am vorletzten Montag dabei 

waren, wussten leider nicht richtig Bescheid, ob die Demos überhaupt fortgesetzt wür-

den. Leider stand wohl nur in der SZ eine Ankündigung, nachdem Anita Beyer vom 

Bündnis eine entsprechende Pressemeldung herausgegeben hatte.  

 

Jürgen Suttner, Martin Gräbener und Jörg Hein brachten in ihren Reden gute und wich-

tige Information zum Thema Atomkraft und die mit ihr daherkommenden menschen- 

und naturverachtenden Gefahren rüber. Wie immer, wurde die Veranstaltung in erfri-

schender Weise von Anita Beyer moderiert. Sie und das Bündnis freuen sich schon 

wieder auf den nächsten Montag und laden herzlich zur nächsten Demo ein, wenn es 

wieder heißt: 

"Wulff, tu´s nicht! Keine Unterschrift unter das AKW-Laufzeitverlängerungsgesetz ge-

gen Den Willen der Mehrheit des Volkes", "Atomkraftwerke abschalten, Atompolitike-

rInnen abwählen!" oder  "AKW + Rüstung? NEE!" 

 

          
Abb.: Demonstrierende in Siegen 

 

Wieder fanden sich zahlreiche Menschen zusammen um gegen die Laufzeitverlänge-

rung deutscher Atomkraftwerke zu demonstrieren! 
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3.2.6 Geh-Denken! Aktionen am 16. Dezember 2010 
Siegener Grüne informierten zur NSDAP - Residenz "Braunes Haus". Im Gedenken an 

die Bombardierung Siegens am 16. Dezember 1944 wurde am 16.12.2010 an 16 Orten 

in Siegen an  die Gewaltherrschaft der Nazis erinnert.  

 

          
Abb.: Vorstand des Stadverbandes, Ecke Hindenburgstr. / Fürst-Johann-Moritz-Straße 

 

Die Siegener Grünen erinnerten mit ihrem Stand an der Ecke Hindenburgstr./Fürst-

Johann-Moritz-Str. an das ehemalige sogenannte "Braune Haus". Sie konnten trotz 

Kälte und Schneefall ein reges Interesse an den Informationen zu diesem Ort des da-

maligen Naziterrors verzeichnen. 

 

Im "Braunen Haus", einer ehemaligen Oberförsterei, residierten bis 1938 verschiedene 

lokale NSDAP-Organisationen. Hier wurden Menschen verhört, erniedrigt, gequält und 

gefoltert von den Nazi-Schergen. 
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3.3 Offene Themenabende 2011 
 

3.3.1 Streetwork in Siegen  
Titel:   Streetwork in Siegen  
Referent/in:  Claudia Velten und Ali Yetim, Streetworker 
Datum: 07.02.2011, 19:00 Uhr, GRÜNEN Büro, Siegen 
 

Die beiden Streetworker Claudia Velten und Ali Yetim stellten ihre Arbeit im Rahmen 

der Offenen Themenabende von Bündnis 90 / Die Grünen vor. Es bestand großes Inte-

resse nicht nur bei den grünen Anwesenden, sondern auch bei VertreterInnen der of-

fenen Jugendarbeit mehr über die Arbeit der Streetworker in der Stadt zu erfahren.  

  

Die anfangs mit 1€-Jobbern eingerichtete Stelle wurde in Jahr 2010 mit Ali Yetim und 

Claudia Velten mit je einer halben Vollzeitstelle besetzt. Da die beiden Sozialpädago-

gen beim Ordnungsamt - und nicht, wie man etwa vermuten könnte, beim Jugendamt - 

angesiedelt sind, bietet sich ihnen die Chance auch den über 18 bzw. 27 Jährigen - 

denn hier hört die Zuständigkeit der Jugendhilfe auf - geeignete Unterstützungsmög-

lichkeiten anzubieten. Eine schwierige Aufgabe, verdeutlicht Claudia Velten, Jugendli-

che und junge Erwachsene auf offener Straße anzusprechen und ihnen Hilfe anzubie-

ten. Schwierig, weil sie erst einmal Beziehungsarbeit aufbauen müssen, die im 

öffentlichen Raum schwer zu pflegen ist. Denn es gibt keine verbindlichen Treffpunkte, 

Büroräume oder Termine, wie bei anderen Maßnahmen. Streetwork zeichnet sich da-

durch aus, dass es eine aufsuchende Arbeit ist. Die Erreichbarkeit der Sozialpädago-

gen ist aber immer über die Handyverbindungen gegeben.  

 

Die genaue Zahl der zu Betreuenden kann Claudia Velten nicht nennen. Einer sei von 

Anfang an dabei, andere hätte sie nur ein- oder zweimal gesehen. Eine weitere Beo-

bachtung ist, dass einige nach kurzem Aufenthalt die Stadt Siegen verlassen, Jugend-

liche bei Freunden unterkommen oder ganz in der Szene abtauchen. Gründe dafür lie-

gen darin, dass die Jugendlichen für sich selbst keine Zukunftsperspektive sehen, sie 

meist keinen oder nur einen schlechteren Schulabschluss vorweisen oder zudem aus 

schwierigen Familienverhältnissen stammen.  

 

In jedem Siegener Stadtteil gibt es verschiedene Gruppierungen, wie Punks, Woh-

nungslose, geschlechtergemischte oder reine Männer-Gruppen, die auch unterschied-
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liche Zugangsmethoden benötigen. Lässt sich da ein Zusammenhang zwischen 

Streetwork-Klientel und fehlendem Jugendtreffs erkennen, fragt Torsten Stephany, 

Mitarbeiter der sozialraumorientierten Arbeit Siegen-Süd? Auffällig ist, dass es in 

Geisweid und in Siegen (bluebox) je einen Jugendtreff gibt, aber in der geographischen 

Mitte Weidenau besonders viele Jugendliche und junge Menschen anzutreffen sind. 

Michael Groß erinnert an die permanente jugendpolitische Forderung der Einrichtung 

eines eigenen Jugendtreffs für den Stadtteil Weidenau. 

  

 
Abb.: Ali Yetim, Claudia Velten und Meike Menn 

 

Ali Yetim beschreibt die Zusammenarbeit im "sozialen Raum" mit anderen Institutio-

nen, bei der die Streetworker vor allem als "Netzwerker" fungieren und in enger Koope-

ration den Kontakt zum Jugendamt, zu freien Trägern, zu Schulen oder zum Jobcenter 

herstellen. Stets haben die beiden Streetworker eine aktuelle Liste aller nötigen Hilfe-

Institutionen (Wohnungslosenhilfe, Jugendamt etc) bei sich, die sie gerne und auch oft 

verteilen.  

 

Mit zwei halben Stellen, sind sich beide einig, kann ein Anfang gemacht, aber nicht alle 

Probleme in der Stadt gelöst werden. Es wird deutlich, dass die beiden hervorragende 

Arbeit mit minimalsten Mitteln leisten. Die Anwesenden loben die vorgestellte sozialpä-

dagogische Arbeit.  
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Im Namen des Stadtverbandes bedankt sich die Sprecherin Meike Menn bei den 

Streetworkern für den sehr aufschlussreichen Vortrag und die ausgiebige Diskussion. 

 

 

3.3.2 Tschernobyl - 25 Jahre nach der 
Katastrophe 

Titel: 25 Jahre nach der Katastrophe 
Referent:  Dr. Lutz Brügmann,   

            Verein "Heim-statt Tschernobyl“  
Datum: 25.02.2011, 19:00 Uhr, Siegerlandhalle 
                  Abb.: Dr. Lutz Brügmann  

 

Auf Einladung des Siegener Stadt- und des Kreisverbandes Bündnis 90/Die Grünen 

sowie des Siegen-Wittgensteiner Bündnisses für den Atomausstieg gab der jetzt in 

Berlin lebende ehemalige Chefarzt im evangelischen Krankenhaus, Dr. Lutz Brügmann 

im voll besetzten Eintrachtssaal der Siegerlandhalle einen beeindruckenden Bericht 

über die Arbeit des Vereins "Heim - statt Tschernobyl". Anlass für die Veranstaltung 

war der 25. Jahrestag der bisher größten Reaktorkatastrophe am 26. April 1986 nahe 

der Stadt Prypjat in der damaligen Ukrainischen Sowjetrepublik, der heutigen Ukraine.  

 

Dr. Brügmann erinnerte zunächst an den Verlauf einer der bisher schwersten Umwelt-

katastrophen der Menschheitsgeschichte. "Noch immer", so der Mediziner, "leben 

Hunderttausende in den verstrahlten Gebieten des an die Ukraine angrenzenden Bela-

rus (Weissrussland). Die Böden dort sind noch auf Jahrhunderte hin belastet." Katast-

rophal seien auch die Auswirkungen für die Menschen der Region: "Die langfristigen 

Folgen der Verstrahlung, wie Schilddrüsenkrebs, Missbildungen, genetische Schäden 

sind unübersehbar." Besonders betroffen seien die Kinder, hob der Referent hervor: 

"Denn der kindliche Organismus ist besonders anfällig für Strahlenbelastungen."  

 

Angesichts der Katastrophe hätten er und seine Mitstreiterinnen und Mitstreiter es nicht 

bei der Klage über das Leid der Opfer belassen wollen, fuhr Dr. Brügmann fort: "Vor 

zwanzig Jahren haben wir begonnen, uns in Weißrussland zu engagieren und mit den 

dort lebenden Menschen an einer neuen Zukunft zu bauen." Das geschehe seither 

ganz konkret: "Gemeinsam mit den betroffenen Familien aus der sogenannten 'Zone' 

errichten wir Häuser in nichtverstrahlten Gebieten in Belarus. Durch den Bau von 
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Werkstätten, Gemeinschaftshäusern, Kirchen und Ambulanzen  unterstützen wir die 

soziale und berufliche Integration der Menschen."  

 

Alle Gebäude werden nach Maßgabe ökologischer Bauweise errichtet, mit Baumateria-

lien, die vor Ort eine lange Tradition haben, wie etwa die Schilfplattenproduktion. Auch 

die ersten Windkraftanlagen Weißrusslands sind aus der Arbeit von Heim - statt 

Tschernobyl e.V. hervorgegangen: "Die Erfahrungen mit der Katastrophe sind es, die 

uns zu einem Umdenken in Richtung alternativer Energiegewinnung und Einsparung in 

diesem Land geführt haben", so Dr. Brügmann.  

 

Der dritte Aspekt der Vereinsarbeit ist die Völkerverständigung und Versöhnung: "Mein 

Vater hat im Krieg hier Häuser zerstört. Ich komme und helfe mit beim Häuserbau", 

gab der Referent das Zitat eines deutschen Helfers wieder: "Wir verstehen und erleben 

das gemeinsame Arbeiten und Leben als Chance für eine konkrete Verständigung zwi-

schen Weißrußen und Deutschen." Für sein Engagement ist der Verein Heim - statt 

Tschernobyl e.V., dessen Arbeit im Wesentlichen durch Privatspenden finanziert wird, 

im Jahr 2003 mit dem Marion-Dönhoff-Förderpreis für Völkerverständigung und Ver-

söhnung" ausgezeichnet worden.  

 

Weitere Informationen unter: www.heimstatt-tschernobyl.org. Spendenkonto: Heim - 

statt Tschernobyl e.V. Kreissparkasse Diepholz (BLZ 256 513 25), Konto 133 611 111. 

Die Spendensammlung für den Verein während des Abends erbrachte spontan 587 

Euro, der Stadtverband Grüne Siegen legt lt. Vorstandsbeschluss noch 250 € oben 

drauf.  

 
Abb.: Das Auditorium 
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3.3.3 "Eine Chefin reicht uns nicht" - Grüne Frauen verteilten 
am 08. März lila Tulpen am Siegener Bahnhof 

Die Frauen von Bündnis 90 / Die Grünen nahmen den 100. Geburtstag des internatio-

nalen Frauentages zum Anlass, mit lila Tulpen am Dienstagmorgen ab 6:30 Uhr am 

Siegener Bahnhof auf die Geschichte des Frauentages hinzuweisen. 

 

            
Abb.: Christiane Luke und Meike Menn      Passantinnen am Siegener ZOB 

 

Die Frauenbewegung hat zwar schon unglaublich viel erreicht, jedoch findet noch keine 

vollkommene Gleichberechtigung zwischen Frauen und Männern statt. Denn noch im-

mer erhalten Frauen weniger Gehalt als Männer, sind unterrepräsentiert in Führungs-

etagen und haben weltweit weniger Rechte als Männer. 

 

Alter sind Frauen vermehrt von Altersarmut betroffen, weil diese durch Unterbrechung 

oder frühzeitiger Beendigung der Erwerbsarbeit - meist zugunsten familiärer Verpflich-

tungen  - und schlechterer Entlohnung nicht im gleiche Maße in die Altersversorgung 

einzahlen können.  

 

Gleichberechtigung muss ein Selbstverständnis sein, worauf die Grünen Frauen mit ih-

rer symbolischen lila Tulpe am heutigen Weltfrauentag am Siegener Bahnhof hinwei-

sen möchten. Die Hälfte der macht den Frauen! 

 

Für alle, die mehr zur Geschichte und den noch anstehenden Aufgaben der Gleichstel-

lung erfahren möchten, gab es am Frauentag Infos in Form eines Zeitstrahls. Christia-

ne Luke, eine der Sprecherinnen der Siegener Grünen:" Die Gründung der Grünen 

Partei und die Frauenbewegung sind für uns untrennbar miteinander verbunden. Die 

Teilhabe von Politik, Wirtschaft und Gesellschaft ist ein Kernziel unserer Politik." Meike 
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Menn, Sprecherin des Stadtverbandes der Grünen in Siegen: "Deshalb  stehen wir da-

für, dass die Frauen endlich die Hälfte der Verantwortung bekommen. Eine Chefin 

reicht uns nicht!"  

 

Hintergrund: 

Zum ersten  Internationalen Frauentag  im Jahr 1911 gingen mehr als eine Million 

Frauen auf die Straße. Die politische Forderung in Dänemark, Deutschland, Österreich, 

der Schweiz und den USA war das aktive und passive Wahlrecht für Frauen. Seitdem 

hat die Frauenbewegung viel erreicht. Gleiche Rechte wurden in der Verfassung ver-

ankert. Frauen dürfen selbstverständlich wählen, selbst kandidieren und Politik und 

Gesellschaft aktiv mitgestalten. Für junge Frauen ist es heute absolut unvorstellbar, 

dass für die eigene Berufstätigkeit noch vor 34 Jahren die Erlaubnis des Ehemanns 

notwendig war. 

 

 

3.3.4 Anti-Atomkraft-Demo in Köln/ Treffen mit Umweltminister 
Johannes Remmel 

Die Stimmung bei den ca. 60 Siegerländer Atomkraftgegnerinnen und Atomkraftgeg-

nern war ausgesprochen gut, als sie am Samstagvormittag bei schönem Wetter per 

Bahn zur Großdemo in Richtung Köln starteten. 

 

"Fukushima mahnt: Atomkraftwerke abschalten - weltweit und sofort!!" und "Nie wieder 

Tschernobyl, nie wieder Fukushima, " dafür kamen die ca. 40.000 Menschen in Köln-

Deutz auf dem ehemaligen Werftgelände am Rhein zur Antiatomgroßdemonstration 

zusammen. 

 

Christiane Luke: "Dass die meisten Menschen den Atomausstieg wollen, zeigen die 

vielen Demonstrationen und Mahnwachen, auch in Siegen." Eberhard Münker aus Hil-

chenbach: "Weltweit gibt es keine Lösung für den Millionen Jahre strahlenden Müll. Ich 

bin heute auch hier für meine Kinder und Enkelkinder. Der Atommüll muss verhindert 

werden, bevor er überhaupt erst entsteht." 
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Freudig begrüßten die Siegerländer auf den Deutzer-Rheinwiesen den aus Siegen 

stammenden NRW-Umweltminister Johannes Remmel, der ihnen mitteilen konnte, 

dass die Resonanz auf den Aufruf zur Demonstration auch in München, Hamburg und 

Berlin schon sehr hoch sei. 

 

Trotz aller Freude über die lebhafte Kundgebung waren die Gedanken vieler Demonst-

ranten bei den Menschen in Japan. 

 

 

3.3.5 Wiesenpieper e.V. – der erste Waldkindergarten in Sie-
gen 

Titel:  Wiesenpieper e.V. – er erste Waldkindergarten in Siegen  
Referentinnen:  Gabriele Buhl-Berghäuser, Sigrid Moos  

und Beatrice Kempf-Jepsen 
Datum:  05.04.2011, 19:00 Uhr, VHS – KrönchenCenter 
 

Im Rahmen der Offenen Themenabende der Siegener Grünen am 05.04.2011 stellten 

die Mitarbeiterinnen des ersten Waldkindergartens in Siegen ihre Arbeit vor. Eingela-

den waren alle am Thema Interessierte, gekommen sind zahlreiche Erzieherinnen und 

Eltern, um sich über die Umsetzung der Naturpädagogik zu informieren. 
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„Nicht einfach sei es gewesen“, resümierte die Gründerin Gabriele Buhl-Berghäuser, 

„die Idee in die Tat umzusetzen“. Nach ihren Zusatzausbildungen zur Wald-Erzieherin 

und Naturpädagogin hat sie es zusammen mit den beiden Mitarbeiterinnen, vielen en-

gagierten Eltern und dem neu gegründeten Verein geschafft, diesen Traum dann doch 

umsetzen zu können. Nach dem Start mit 13 Kindern werden ab Sommer 2011 schon 

17 Kinder (plus einem Integrationsplatz) dabei sein. Ganz wichtig sei für sie, dass sie in 

ihrer täglichen pädagogischen Arbeit sehr, sehr viel Zeit für die Kinder zur Verfügung 

haben.  

 

Dass dabei die Bildung nicht zu kurz kommt, ist Aufgabenschwerpunkt der Sozialpäda-

gogin Sigrid Moos. Sie unterstützt die Kinder, die vielfältigen und anregenden Lernge-

legenheiten, die sich aus dem täglichen Leben im Wald ergeben, auch nutzen zu kön-

nen. Die Feinmotorik, die Auge-Hand-Koordination sowie der Materialeinsatz werden 

ähnlich, wie in den anderen Kindertageseinrichtungen auch, gefördert. Die Kinder 

schnitzen hier eher mal mit einem „scharfen Messer, als mit einer Schere Papier zu 

schneiden, malen  Baumrindestückchen an, bauen Waldskulpturen oder erleben die 

physikalische Gesetze anhand der „falsch berechneten“ Statik ihres Äste-Häuschens. 

Im Endeffekt wird dadurch die (Fein)Motorik in gleicherweise begünstigt, wie in allen 

anderen Kindertagesstätteneinrichtungen. 

 

Darüber hinaus werden hier weitere, durch die Nähe zur Natur geförderte Fähigkeiten 

trainiert. Die Kinder nehmen mit allen ihren Sinnen die Pflanzen, die Jahreszeiten, das 

Wetter sowie die Tiere wahr, so Beatrice Kempf-Jepsen. Nässe und Kälte spielen für 

die Kinder, die ja eigentlich erst seit dem Spätsommer 2010 ihre Kindergartenzeit im 

Weidenauer Tierpark verbringen und damit noch keinen warmen oder heißen Sommer-

tag genossen haben, keine Rolle. Krankheiten gab es bisher kaum. Auch die Kleidung 

ist, so die anwesenden Eltern, kein Problem. Täglich wird die Matschhose angezogen.  

 

Probleme gibt es eher in Richtung der Finanzierung. Denn der Waldkindergarten wird 

nach der Kibiz-Pauschale finanziert. Es entfallen Betriebskostenzuschüsse etc., die die 

anderen Einrichtungen erhalten, und lassen dadurch den Waldkindergarten in seinem 

Bestehen - mit dem fröhlich bunt möblierten Bauwagen als Rückzugsmöglichkeit zum 

Essen, Umziehen, Innen-Spielen, Waschen, Wickeln oder einfach zum Aufwärmen - 

günstig erscheinen. Die Kosten, die hier zu Buche fallen und durch die Kibiz-Pauschale 

nicht abgedeckt werden, sind die Personalkosten. Für die derzeitigen 15 Wiesenpie-
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per-Kinder stehen drei Fachkräfte bei einer 25-Stunden Öffnungszeit pro Woche zur 

Verfügung.   

 

Der Stadtverband Bündnis 90 / Die Grünen bedankt sich für diesen wunderbaren und 

mitreißenden Vortrag und hofft mit einer Spendenübergabe in Höhe von 300,00 € das 

nachahmenswerte Engagement rund um die Wiesenpieper unterstützen zu können. 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

Abb.: Vortrag im KrönchenCenter 
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4 Wahlkämpfe 
 

4.1 Europawahl 07.06.2009 
 

4.1.1 Für ein grünes Europa! 
Die Europawahl am 7. Juni 2009 ist für uns die erste von drei Wahlen in 2009. Mit vie-

len Aktionen, Ständen und Veranstaltungen starten wir in den Europawahlkampf. 

Sechs Wochen vor der Wahl geht's los. Zur Zeit wird fleißig gekleistert! 

 

           
Abb.: v.l.: Horst Löwenberg, Christiane Luke und Meike Menn 

 

 

 

4.1.2 Jürgen Trittin zu Besuch in Siegen 
Jürgen Trittin mit der Siegener 

Stadtverbandssprecherin Meike Menn und dem Spre-

cher des Kreisverbandes, Dr. Peter Neuhaus im 

Dialog (27.05.2009).  
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Abb.: Jürgen Trittin im Grünen Büro / Oberstadt 

 

 

4.1.3 Mit Kellner-Schürzen für den Mindestlohn 
Wussten Sie, wie viele Länder die EU hat? Oder: Wer hat in Europa den größten Anteil 

am ökologischen Landbau? Frankreich, Österreich oder Deutschland? Welche der fol-

genden Institutionen hat ihren Sitz in den Niederlanden? Der Internationale Gerichts-

hof, das UN-Wüstensekretariat, oder der Europarat? - Mit einem Europa-Quiz und dem 

Thema Mindestlohn standen am Donnerstag der Grüne NRW-Landesvorsitzende Arndt 

Klocke mit einem Infomobil und den Siegener Grünen auf der Bahnhofstraße in Sie-

gen.   

 

Abb.: v.l.: Christiane Luke und Meike Menn Arndt Klocke im Gespräch mit Passantinnen 
 

Mit einer Kellnerschürze bekleidet warben sie mit kostenlosem Apfelsaftgetränk für den 

Mindestlohn von 7,50 Euro. In vielen Branchen liegen die Löhne noch  bei weniger als 

5,00 Euro/Stunde. Fast 6,6 Millionen Menschen arbeiten in Deutschland im Niedrig-
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lohnsektor. In Großbritannien wird die Höhe des Mindestlohns durch eine Kommission 

festgesetzt. Das funktioniert gut und führt zu einer großen Akzeptanz bei den Beschäf-

tigten. 

 

Übrigens: Die EU hat 27 Länder. Den größten Anteil an ökologischen Landbau hat Ös-

terreich und der Sitz des Internationalen Gerichtshofes ist in den Niederlanden. 
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4.2 Kommunalwahl 30.08.2009 
 

4.2.1 GRÜNE Info-Stände im Sommer 2009 
 
08.08.2009: Kindermalen zum Thema „Malt Eure Innenstadt ohne Siegplatte“ mit 

dem GRÜNEN Landratskandidat Michael Groß. Unsere Malaktion für Kinder fand trotz 

durchwachsender Wetterverhältnisse samstags großen Anklang. Zu dem Thema "Le-

ben am Fluss auch in Siegen" haben die 

Kleinen ihre bunten Visionen der Innenstadt 

ohne die Siegabdeckung aufs Papier 

gebracht. Die künstlerischen Ergebnisse sind 

vor Ort auf der Siegplatte zu bewundern.  

 

 

 

 

 

 

 

 
Abb.: Florian Kraft 
 

 

15.08.2009: "Christopher Street Day" in Siegen mit Polit-Talk. Der Stand war bei 

strahlendem Sonnenschein und lauter gut gelaunten Standbetreuerinnen sehr gut be-

sucht. 
 

   
Abb.: Stand auf dem Christopher Street Day 
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22.08.2009: Hier kamen die Kleinen auf ihre Kosten: Mit Freude und Eifer haben 

Kinder samstags in der Siegener Innenstadt Jonglagebälle selbst gebastelt. Die 

"Showeinlage" begeisterte auch die Eltern. 
 

  
Abb.: Kinderanimationen auf der Siegplatte   

 

 

4.2.2 Aktion Brezel 
Am 24.08.2009 hatten morgens frühe die Benutzerinnen und Benutzer der öffentlichen 

Verkehrsmittel mal Grund zur Freude, denn als GRÜNES "Dankeschön" für den um-

weltfreundlichen Weg zur Arbeit oder Ausbildstätte gab es ein Brezel-Frühstück. 
 

   
Abb.: Christiane Luke    Abb.: Michael Groß 
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4.2.3 Mit Grün radelt es am Besten 
Mit Grün radelt’s sich am besten – die 

kommunalpolitische Fahrradtour mit 

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN entlang 

verschiedener Problemfelder der aktuellen 

Kommunalpolitik am 28.08.2009 

 

Nach dem ersten und einzigen "Hüppel" auf 

unserer Tour am Seelbacher Weiher machen 

wir dann Halt in der "Lurzenbach", einer noch intakten Natur- und Wiesenfläche. Die 

Bürgerinitiative (BI) „Oberschelden macht mobil“  begrüßte die Grünen-Vertreter/innen 

aus dem benachbarten Landkreis Altenkirchen und uns mit kühlen Getränken und hei-

ßen Diskussionen. Sprecher der BI „Oberschelden macht mobil“, Thomas Puchelt und 

Peter Milz von der BI „Nein zur L 565 neu“ erläuterten die Planungen des Gewerbege-

bietes Oberschelden und der Landesstraße 565. CDU und SPD gingen von einem An-

schluss an die A 45 aus (träumen), um das von ihren Fraktionen immer noch favorisier-

te Gewerbegebiet  zu realisieren. Für einen Autobahnanschluss müsste jedoch eine 

Fernverkehrsrelevanz nachgewiesen werden. Dafür würde die L565 neu benötigt – 

nicht wie den Freudenberger Bürger/innen gerne unterbreitet wird, als Ortsumgehung 

für Freudenberg. Herr Stock vom BUND Rheinlandpfalz, der mit einer Gruppe von inte-

ressierten Bürger/innen, wie auch den Abgeordneten der Grünen, Horst Vetter (Spre-

cher des Kreisverbandes Altenkirchen), und Frau Hildegard Lingnau (Direktkandidatin 

für den Bundestag, Wahlkreis Neuwied) in Oberschelden die Aktion von den BI ´s un-

terstützt, erläuterte noch mal deutlich, wie viel Fläche täglich unwiderruflich der Entste-

hung neuer Bau- und Gewerbeflächen zum Opfer fällt.  

 

Abb.: Zur Unterstützung für die Bürgerinitiative spendete B90/Die Grünen Siegen ein Plakat 
gegen den geplanten Flächenfraß in Seelbach / Oberschelden.  
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Frisch gestärkt fuhren wir dann weiter zur Ortsmitte Eiserfeld. Dort werden im Zuge der 

Ortskernsanierung zwei neue Verkehrskreisel geplant. Der erste ist für einen verbes-

serten Verkehrsfluss erforderlich. Der zweite jedoch, keine hundert Meter entfernt an 

der Einmündung „Bühlstraße“, ist verkehrstechnisch völlig überflüssig. Die Anwohner 

konnten uns vor Ort davon überzeugen, dass hier Gelder aufgrund einer falschen Ver-

kehrsplanung verschwendet werden. Die Mittel könnten wesentlich sinnvoller einge-

setzt werden – beispielsweise für den Aus- und Neubau von Fahrradwegen.  

 

 

Abb.: B´90/Die Grünen im Gespräch mit den Anwohnern in Eiserfeld. Hier soll der "Zweite 
Kreisel" entstehen.  
 

Spätestens in Eiserfeld, wurden alle Mitfahrenden klar, dass es die Siegener Verkehrs-

planer/innen mit  Fahrradfahrenden nicht viel im Sinn haben. Es wurde zunehmend ge-

fährlicher entlang der Bundesstraße sowie auf den doch öfters zugeparkten „Fahrrad-

streifen“ entlang der Bundesstraße – gerade auch für unsere kleineren 

Fahrradfahrenden.   

 

Zum Ende unserer Radtour ging´s dann entlang der Sieg über Siegen nach Seelbach, 

wo wir in die Gaststätte "Numbach" einkehrten und die angesprochenen Themen Re-

vue passieren ließen 

 

Fazit: 35 km lange familienfreundliche Grüne Radtour mit noch vielen anzupackenden 

politischen Themen! 
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4.2.4 GRÜNE KandidatInnen stellen sich den Fragen 
Die Kandidatinnen und die Kandidaten der ersten zehn Listenplätze von Bündnis 90 / 

Die Grünen stellten sich den Fragen rund um die Kommunalwahl 2009 im Grünen Büro 

in der Löhrstraße in Siegen.  

 

Angeregt wurde über die am vergangenen Wochenende stattgefundene Grüne Rad-

tour zum Gewerbegebiet Oberschelden diskutiert. Christine Strunk (Listenplatz 1) erör-

terte dazu die naturschutzrelevanten und umweltpolitischen Bedenken.  

 

Michael Groß (2) wurde auf den Unterhaltungsstau der heimischen Schulen angespro-

chen, und er erläuterte den Sanierungsstau, der sich mittlerweile auf 20 Millionen Euro 

aufgestockt hat. Die damit einhergehenden weiteren Defizite im Jugend- und Bildungs-

bereich führte Lena Clever (5) an. Sie ist mit 23 Jahren die jüngste Kandidatin der Grü-

nen und damit noch ganz dicht an der Jugend dran.  

 

 
Abb. v.l.: sitzend: Angela Jung, Joachim Boller, Gero Kunter, Lena Clever 
stehend: Michael Groß, Daniela Stoker, Meike Menn, Ansgar Cziba, Christine Strunk, Ulrich 
Krombach 
 

Aber nicht nur die Jugend bedarf der politischen Unterstützung, sondern der Blick 

muss sich auf den demographischen Wandel insgesamt wenden. Das betonte Daniela 

Stoker (7), bisher als Fraktionsmitglied aktiv und nun als Kandidatin für den Rat aufge-
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stellt. Dass der Frauenanteil in den kommunalen Stellen weiter ausgebaut werden 

muss, ist das Anliegen von Meike Menn (9), die in diesem Zusammenhang auf die 

Grüne Tradition der paritätisch besetzten Kandidatenlisten hinwies. Neben ihrer Funk-

tion als Sprecherin von Bündnis 90 / Die Grünen stellt sie sich nun erstmalig als Kandi-

datin für den Rat auf. Genauso das erste Mal ist die Ratskandidatur für Gero Kunter 

(10). Dem promovierten Linguist und bekennenden Radfahrer ist die Verkehrspolitik 

bzw. der Ausbau von Rad- und Fußwegen sowie des Busnetzes in Siegen besonders 

wichtig. 

 

Fragen zu der Finanzpolitik konnte der schon lange im Rat der Stadt Siegen amtieren-

de Joachim Boller (4) souverän beantworten. Die dazugehörige wirtschaftliche Entwick-

lung, Bau oder Nichtbau weiterer Gewerbegebiete, wurde von der Wirtschaftsexpertin 

und Ratsfrau Angela Jung (3) erläutert.  

 

Die miteinzubeziehende Stadtplanung sowie die Ausweitung weiterer Baugebiete hat 

Ansgar Cziba (5) fest im Blick. Dass dazu auch das Miteinander der unterschiedlichen 

Bevölkerungsgruppen in Siegen (weiter) gefördert werden muss, ist eine Selbstver-

ständlichkeit für Ulli Krombach (7).  

 

 

4.2.5 Bildung muss Schule machen - GRÜNE Bildungsaktion 
Grüne Ideen für eine starke Bildungspolitik in Siegen! 29.08.2009 

 

        
Abb.: Aktion in der Bahnhofstraße                   v.l.: Johannes Remmel, Angela Hebeler u.  

  Michael Groß 
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4.3 Bundestagswahl 27.09.2009 
 

4.3.1 Aus der Krise hilft nur Grün - Bärbel Höhn in Siegen 
Abb.: Bühne und Aktionen auf der Siegplatte – 16.09.2009 
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4.4 Landtagswahl 09.05.2010 
Für die Landtagswahl 2009 gingen die 

beiden Landtagskandidaten Johannes 

Remmel (Wahlbezirk 126: Siegen, 

Freudenberg, Neunkirchen und Burbach) 

und Florian Kraft (Wahlbezirk 127: 

Kreuztal, Hilchenbach, Netphen, 

Wilnsdorf, Erndtebrück, Bad Laasphe und 

Bad Berleburg), beide aus dem 

Stadtverband Siegen, in den Wahlkampf.  
   Abb.: Johannes Remmel, Florian Kraft 

 

 

 

4.4.1 Renate Künast im Siegerland  
Die Vorsitzende der Grünen Bundestagsfraktion, Renate Künast, besuchte den Birken-

hof in Wilnsdorf-Wilgersdorf. Nach einer Führung über das Hofgelände des ökologisch 

arbeitenden Betriebs diskutierte sie gemeinsam mit den heimischen Landtagskandida-

ten Johannes Remmel und Florian Kraft über Perspektiven einer zukunftsorientierten, 

ökologischen Agrarpolitik. 

 

Abb.: Renate Künast auf dem Birkenhof 

 

Im Anschluss an den Besuch in Wilgersdorf stand ein Besuch des Grünen Wahl-

Standes in der Siegener Bahnhofstraße auf dem Programm. Dort stellte sie sich den 

Fragen der zahlreichen Besucher zu aktuellen politischen Themen.  
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Abb.: Renate Künast, Bahnhofstraße in Siegen 
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4.4.2 Claudia Roth bei der Podiumsdiskussion im Krönchen-
center  

 

Claudia Roth, Bundesvorsitzende von 

Bündnis 90 / Die Grünen, diskutierte am 

29.04.2010 bei einer Podiums-

veranstaltung im KrönchenCenter zur 

Schulpolitik. Durch die Fülle des 

Lernstoffs und die erhöhte Stundenzahl 

bleibe den Schülerinnen und Schülern 

keine Zeit für Mitarbeit in Schulgremien 

und gesellschaftliches Engagement in  

Abb.: Claudia Roth reist mit dem Zug an   Initiativen oder sozialen Organisationen, 

so Claudia Roth zu den weitreichenden Folgen der Einführung von G8. 

 

Abb.: Claudia Roth im KrönchenCenter                mit den beiden Landtagskandidaten Florian  
  Kraft (l) und Johannes Remmel  
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4.4.3 GRÜNER Stand in Siegen - windig und fröhlich! 
In den Wochen vor der Landtagswahl stellt sich der grüne Landtagskandidat, Frakti-

onsmitglieder und der Stadtverband Siegen gerne der Öffentlichkeit zu inhaltlichen poli-

tischen Diskussionen. 

 
Abb.: Stand am Siegener Markt 

 

 

4.4.4 Wahlkampf-Endspurtparty mit Cem Özdemir im Lyz 

 
Abb.: Czem Özdemir im Lyz, Siegen 
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4.4.5 Johannes Remmel - NRW-Minister für Klimaschutz, Um-
welt, Landwirtschaft, Natur und VerbraucherInnenschutz 

Johannes Remmel wird am 15.07.2011 zum NRW-Minister für Klimaschutz, Umwelt, 

Landwirtschaft, Natur und VerbraucherInnenschutz des Landes NRW ernannt. 

 

   
Abb.: Johannes Remmel mit Christine Strunk     mit Christiane Luke und Eimo Enninga 
      (Stadtverband Siegen) 

 

Die Mitglieder des Stadtverbandes von Bündnis90 / Die Grünen in Siegen sind stolz 

darauf, dass heute Johannes Remmel als NRW-Umweltminister vereidigt wurde und 

gratulierten ihm mit einer selbst gebackenen rot-grünen Koalitionstorte. 

 

 
Abb. v.l.: Christiane Luke, Johannes Remmel, Meike Menn und Luise Flender 
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Johannes Remmel trat 1983 der Partei Die Grünen in Siegen bei und war von 1983 bis 

1995 Fraktionsgeschäftsführer der Grünen im Rat der  Stadt Siegen. 1995 schaffte er 

den Sprung in den NRW-Landtag. Meike Menn, Sprecherin der Grünen in Siegen: Wir 

erwarten, dass die Neugestaltung der Rot-Grünen-Koalition wieder mehr Fairness bei 

der Finanz- und Wirtschaftskrise bringt.“ Mehr Chancen für Kinder erhofft sich die 2. 

Sprecherin Christiane Luke: Wir wollen mehr Bildungsgerechtigkeit für alle Kinder er-

reichen. Das war auch eines unserer Hauptanliegen im Wahlkampf. Dazu gehört ein 

längeres gemeinsames Lernen und die Verbesserung der Qualität des Unterrichts. Es 

geht den Grünen weiterhin darum NRW lebenswert zu erhalten. Meike Menn:„Zum 

Schutz der Natur werden wir die biologische Vielfalt konsequent schützen.“ 

 

Mit dem Projekt Vorfahrt für 

Busse und Bahnen möchte die 

Rot-Grüne-Koalition in  Düssel-

dorf  das Schienennetz ausbau-

en und ein Sozialticket einfüh-

ren um die Kommunale 

Infrastruktur zu stärken. Christi-

ane Luke: Hierbei soll auch der 

weitere Ausbau des Radwege-

Netzes erreicht werden.“  

 

Klar machen soll der Koalitionsvertrag, dass 

Wirtschaftsförderung und Ökologie sich nicht 

ausschließen müssen. Meike Menn: Große Potentiale 

liegen allein in der energetischen Gebäudesanierung. 

Das kann zehntausende Arbeitsplätze schaffen. Zur Ver-

besserung der Finanzmittel für das Land müssten mehr 

Mittel vom Bund kommen. Christiane Luke: „Ziel ist es, 

die kommunale Einkommenssituation wieder auf 

verlässliche Füße zu stellen. Dafür sollen 

Bundesratsinitiativen für eine Wiedereinführung der 

Vermögenssteuer sowie eine sozial gerechte Reform der 

Einkommensteuer angestrebt werden.“ 
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5 Die Montagsdemos gehen weiter… 
 

Ausblick von Christiane Luke 

 

Die Montagsdemos gehen weiter..."Gemeinsam, friedlich, aber nachdrücklich!" 

Der Ausstieg vom Ausstieg vom Ausstieg 

  

Gegen den erbitterten Widerstand der Opposition haben CDU, CSU und FDP im Koali-

tionsvertrag von 2009 die Verlängerung der Reaktorlaufzeiten festgelegt. Der Ausstieg 

vom Ausstieg. "Die Kernkraftwerke werden abgeschaltet, wenn wir das Zeitalter der 

erneuerbaren Energien erreicht haben, aber sie werden nicht abgeschaltet nach Ideo-

logie“ (Kanzlerin Merkel am 6. Oktober 2010). 

  

Die schwarz-gelbe Koalition hat einen gesellschaftlichen Konsens aufgekündigt und 

der Atomkraft durch eine Laufzeitverlängerung neues Leben eingehaucht. Dabei lehnt 

die Mehrzahl der deutschen Bevölkerung Atomstrom ab und das zu Recht: Atomstrom 

ist lebensgefährlich, teuer und erzeugt hochgiftigen Müll, den bisher keiner sicher ent-

sorgen kann. An das Märchen von der Atomkraft als Beitrag zum Klimaschutz glaubt 

schon lange niemand mehr. 

  

Seitdem die derzeitige schwarz-gelbe Regierung den mühselig ausgehandelten Kom-

promiss zum Ausstieg aus der Atomkraftnutzung aufkündigte, hat sich in vielen Städten 

Deutschlands massiver Protest in Form der Montagsdemos dagegen erhoben! 

  

Auch in Siegen treffen sich seit November 2010 verantwortungsvolle Bürgerinnen und 

Bürger aus dem ganzen Kreis Siegen-Wittgenstein auf Einladung des Bündnisses für 

den Atomausstieg jeden Montag um 17 Uhr am Bahnhofsvorplatz, um mit einem "Mon-

tags-Spaziergang" zum Rathaus auf die ungeheuren und nicht verantwortbaren Risi-

ken der weiteren Nutzung von Atomkraft aufmerksam zu machen! 

  

Der Stadtverband von Bündnis90/Die Grünen in Siegen ist neben den verschiedenen 

Umweltverbänden attac, Greenpeace, Nabu, BUND, der Partei Die Linke und der Sie-

gerländer Friedensbewegung Mitorganisator der montäglichen Demos.  
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Wir unterstützen die Demos nicht nur personell, sondern leisten finanzielle Hilfe bei 

Druckkosten von Plakaten und Handzetteln, Stickern, Aufklebern, Luftballons und Me-

gaphonen. Desweiteren leisten wir finanzielle Hilfe bei Kosten für Sonderbusse ab Sie-

gen zu Demos, z.B. nach Dannenberg/Gorleben und am Ostermontag nach Gronau. 

 

Durch die Einrichtung und Pflege der Website des Aktionsbündnisses 

www.atomausstieg-siegerland.de durch Vorstandsmitglied Eimo Enninga konnte eine 

gute Kommunikation zwischen den am Bündnis Beteiligten und Interessierten herge-

stellt werden. Einzelne Mitglieder des grünen Stadtverbandes bereichern die Demos 

außerdem mit Redebeiträgen zum Thema Atomausstieg. Bis zu 150 Siegerlän-

der/innen bekunden so jeden Montag auf dem Weg vom Bahnhof zum Marktplatz ihren 

Protest gegen die Atompolitik der Bundesregierung: 

 

"Atomausstieg, jetzt" 
  
"Atomkraftwerke abschalten" 
  
"Atomminister abwählen" 
  
"Atomwaffen abschaffen" 
  

Durch die mit dem Erdbeben in Japan einhergehenden Reaktorhavarien in Fukushima 

bekamen die Antiatom-Veranstaltungen des Wochenendes vom 11.03.2011 eine un-

gewollt traurige Aktualität: UmweltexpertInnen rechnen mit einer über Jahrzehnte an-

haltenden Strahlenkontamination in der Evakuierungszone um das havarierte Atom-

kraftwerk Fukushima in Japan. Bundeskanzlerin Merkel und Umweltminister Röttgen 

haben zwar jetzt verkündet, die sieben ältesten Atomkraftwerke für drei Monate zur 

Überprüfung vom Netz zu nehmen. Das aber heißt nichts anderes als Aussitzen! 

  

Nach Aussagen von Greenpeace kann Deutschland bis 2015 aus der Atomkraft aus-

steigen, ohne dass dadurch negative Folgen für die Sicherheit der Stromversorgung, 

den Klimaschutz oder die Energiekosten entstehen. Dies ist das Ergebnis einer aktuel-

len Berechnung von Greenpeace, die die unabhängige Umweltschutzorganisation auf 

Basis aktueller Kraftwerksplanungen vorgenommen hat. Demnach können die sieben 

ältesten AKW und der Pannenmeiler Krümmel abgeschaltet bleiben. Auch das in ei-
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nem Erdbebengebiet liegende AKW Neckarwestheim 2 kann bereits 2011 dauerhaft 

stillgelegt werden. In den Jahren 2012 bis 2015 können jedes Jahr zwei weitere Reak-

toren vom Netz gehen, so dass 2015 das letzte AKW abgeschaltet werden würde. Das 

ist möglich, weil im bestehenden Kraftwerkspark Überkapazitäten bestehen und au-

ßerdem bereits 51 neue Kraftwerke in Bau und Planung sind, darunter fast 20 Erdgas-

kraftwerke und 10 Windparks auf dem Meer. 

  

Auch auf kommunaler Ebene müssen jetzt endlich verstärkt die Weichen in Richtung 

Erneuerbare Energien gestellt werden. Ein erster Antrag dazu wurde im Siegener Rat 

bereits gestellt: 

 

Offener Brief: Atomausstieg wird lokales Thema - Siegen, 05.04.2011, Der Westen 
Siegerland. Die anhaltende Diskussion über die zukünftige Atompolitik beschäftigt zu-

nehmend auch die Parteien auf kommunaler Ebene. Am Tag vor der heutigen Siegener 

Ratssitzung haben die drei Fraktionen von SPD, Grünen und Die Linke einen gemein-

samen Antrag gestellt: Sie wollen die Vertreter der Stadt Siegen beauftragen, sich in 

der bevorstehenden Hauptversammlung der RWE für einen „schnellstmöglichen Aus-

sieg aus der Atomkraft einzusetzen“. 

 

In einem Offenen Brief hatten ebenfalls am Dienstag die beiden grünen Kreissprecher 

Dr. Peter Neuhaus und Florian Kraft die eigene Kreistagsfraktion und die Ratsfraktio-

nen in den Städten und Gemeinden um Unterstützung „für unser Votum zum flächen-

deckenden Ausstieg aus der kommunalen Kooperation mit dem Energieversorgungs-

konzern RWE“ gebeten. 
  Kooperation nicht mehr fortsetzen? 

Im Falle ablaufender Konzessionsverträge mit dem RWE als lokalem Stromversor-

gungsunternehmen sollen die Fraktionen darauf hinarbeiten, dass es nicht zur Fortset-

zung dieser Kooperation kommen und stattdessen alternative Versorger als Kooperati-

onspartner gewonnen werden. 

  

Neuhaus und Kraft betonen, dass die Grünen „ausdrücklich die Rekommunalisierung 

der Stromversorgung“ unterstützen, also die Übernahme der Stromversorgung in Kreis, 

Städten und Gemeinden in kommunaler Regie. Eine Reihe von Kommunen im Kreis 

und angrenzenden Kommunen außerhalb des Kreisgebietes prüfe derzeit bekanntlich 

eine solche Strategie. Vor diesem Hintergrund sei es auch einer Prüfung wert, ob die 

Stadt Siegen in einen solchen Versorgerverbund noch eintreten könnte. 
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Natürlich steht für die Grünen die Havarie des Kernkraftwerks in Fukushima im Hinter-

grund ihrer Überlegungen. Genau 25 Jahre nach Tschernobyl sei das Ende des Atom-

zeitalters endgültig gekommen. Dazu bahne sich allmählich ein parteiübergreifender 

Konsens an. Während sich drei der vier großen Stromkonzerne – EnBW, Vattenfall und 

E.ON – dem Ende des Atomzeitalters nicht länger grundsätzlich sperren wollten, habe 

RWE Klage gegen das Moratorium der Bundesregierung zur Laufzeitverlängerung er-

hoben. 

  

Neuhaus und Kraft meinen: „Nur RWE ist offenbar immun gegen die Zeichen der Zeit.“ 

RWE-Chef Jürgen Großmann ignoriere den Willen der Mehrheit der Bevölkerung zum 

Atomausstieg. Deshalb finden die Grünen, dass das Unternehmen „das Vertrauen der 

Menschen verspielt“ habe. Es sei aus Sicht der Partei nicht geeignet, als Kooperations-

partner im Bereich der öffentlichen Daseinsvorsorge zu agieren. 

 

Begrüßt wird von den Grünen auch die Initiative des Kreuztaler SPD-

Kreistagsfraktionsmitglieds Roland Abel. Der hatte angesichts der RWE-Klage eine An-

frage an den Landrat gerichtet, in der es um den Rückgang der Aktienkurse und des-

sen Auswirkungen auf das vom Kreis gehaltene Aktiendepot ging. Die Grünen meinen 

aber, es könne nicht nur darum gehen, sich Sorgen um den Wert der vom Kreis gehal-

tenen RWE-Aktien zu machen. 

 

 

... übrigens, die Montagsspaziergänge mit anschließenden Mahnwachen werden fort-

gesetzt. 

 

 

Treffpunkt:  
Jeden Montag um 17:00 Uhr am Siegener-Bahnhof (Bahnhofstraße / ZOB). 
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Lokale s

Tfittin zeigte sich nachdenklich
s I E G E N Linker Spitzenkandidat der Grünen setzte sich für eine neue Wirtschaftspolitik ein

Der 55 Iahre alte
B und e s ta gs ab ge o rdne te

kam gestern nach Siegen,

um für Europa zu werben
und S taats b eteiligungen zu

rechfertigen.

ch ffi Das hässliche K-Wort: Keiner
mag es hören, viele ftlrchten es, etliche
verdrängen es. Doch die Krise ist da. Auch
in Südwestfalen. Die Automobilzulieferer
leiden. Die Krise schlägt durch. Auch in
Siegen. Der heimische Maschinen- und
Anlagenbau ächzt und beklag$ enorme
Auftragsrückgänge. In der kleinen Siege-
ner Geschäftsstelle der Grünen wurden
deshalb gestern große Probleme disku-
tiert: über Lösungen zur Rettung von Opel,
über Bürgschaften für Karstadt, über die
Milliarden für Banken - und über die Sinn-
haftigkeit von Staatsbeteiligungen. ,Da bin
ich sehr zurückhaltend", so ein nachdenk-
licher Jürgen Trittin, der von seinen Par-
teifoeunden eingeladen worden war, fur
den Stadt- und Kreisverband der Grünen
EU-Wahlkampf zu machen.

,,Nein", der Bundestagsabgeordnete
und Spitzenkandidat seiner Partei für die
kommende Bundestagswahl schüttelte
den Kopf, .,Klientelgeschenke" für kri-
selnde Branchen wolle er nicht machen,
betonte Triltin mit Blick auf die Gescheh-
nisse bei Opel. Kein Aufpäppeln alter
Strukturen. Keine falschen Anreize. Keine
Abwrackprämie. Aber, so der Ex-Umwelt-
minister und ehemals eifrige Kritiker des
Autos als Form der Mobilität, wenn zu-
kunftsträchtige Unternehmen in Schwie-
rigkeiten kämen, müsste unter bestimm-
ten Bedingungen der Staat eingreifen.
Staatsbeteiligungen als,,strategische Wirt-
schaftspolitik! " Eine Rechtfertigung.

Und ein Baustein moderner Wirt-
schaftspolitik in grün. Voraussetzung fur

ffiq$rywffi

Trittin: hqm als EU-Wahlhtimpfer, trat
dqnn a,Is Ordnungspolitiher auf. Foto: ch

ein Engagement z. B. bei Opel sei ein über-
zeugendes Zukunftskonzept, eine echte
Modernisierung, sonst lasse sich der

Einsatz von Steuergeldern dann doch nicht
rechtfertigen. Auch wenn es um zig Opel-
Arbeitsplätze gehe, Mitarbeiter und Auto-
händler sich mit Geld und Zeit einbrächten
und potente Investoren bereit stünden.

Auf die Frage hin, wie man nicht nur
den sonstigen Steuerzahlern das neue Ein-
schreiten des Staates erklären könne, son-
dern auch dem Mittelständler zwischen
Attendorn und Burbach das Eingreifen
plausibel mache, legte der gebürtige Bre-
mer seinen Kopf zurück und eine kurze
Denkpause ein. Dann die nächste Recht-
fertigung. Für die aktuellen und alle künf-
tigen Probleme, die grüne Wirtschaftspoli-
tik künftig anpacken muss. Und für alle
mittelständischen Betriebe: Ja, er wisse,
dass der Großteil der Unternehmen - 90
Prozent - weniger als 250 Mitarbeiter und
keinen direkten Zugang zum Kapitalmarkt
habe. Finanzierungen laufen über Kredite.
Und wenn es nun wegen der Bankenkrise
Finanzierungsprobleme gibt, ,,dann ist es
unsinnig, genau diese Unternehmen ohne
Klärung ihrer Zukunftsperspektiven pleite
gehen zu lassen!' Staatliche Beteiligungen
seien eben kein Selbstzweck, könnten aber
dazu beitragen, kurzfristig Eigenkapital-
quote aufzustocken und Kredite wieder
möglich zu machen und damit mittelfristig
Arbeitsplätze zu sichern.

Viel lieber iedoch wolle Trittin neue Ar-
beitsplätze schaffen. Im Bereich der ökolo-
gischen Erneuerung, wie es der Grürre
nennt, seien seit 1998 viele dieser Arbeits-
plätze entstanden. Über 280 000 in zehn
Jahren. Gerade die traditionellen Bran-
chen wie die Autoindustrie und die Ener-
giewirtschaft würden umso ertolgreicher,
,,je schneller sie Klima- und Umweltschutz
zur Grundlage ihres Handels machen!"
Ökologischer Mehrwert als Geschäftsziel,
immer mehr Blaumänner müssten grüLn

werden, so Trittin, der mit Renate KtiLnast

und Fritz Kuhn eine Million neue Jobs
schaffen möchie. Seine Augen schauten
dabei entscNossen - Trittin trat gestern
schließlich als Ordnungspolitiker auf.
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Überzeugte augenscheinlich auch
Menn und Dr. Peter Neuhaus (r.). Foto: FrankHeimann

die Flankenl ,,Grünen-Promi" Jürgen Trittin mit Meike

Er kam, sah und hotfte
Jürgen Trittin warb in Siegen für die Europawahl

I Von Frank Heimann
f. heiman n@siegerlandku rier.de
Siegen.
Er ka4n, sah und hoffte: Auf
die Grünen als dritte Kraft in
Europa, auf den Konjunktur-
motor ökologie und auf ei-
nen spontanen Besuch des
Siegener Wochenmarktes
nach dem Pressetermin. Jür-
gen Trittin war am Mittwoch
in der Kreis-Gesch?ift sstelle
von Bündnis 90/Die Grünen
in der Löhrstraße zu Gast.

Es hatte es etwas von einer
basisdemokratischen WG-Sit-
zung: Ohne Protokoll und Be-
rührungsängste machte der
Spitzenkandidat ftir die Bun-
destagswahl und stellvertre-
tende Fraktionsvorsitzende
im Rahmen seiner Wahl-
kämpf-Tour Werbung fi.ir die
Furopawahl. ,,Wir wollen im
Europäischen Parlament drit-
te Kraft werden. Doch zu-
nächst müssen wir transpor-
tieren, dass die Europawahl
stärker in der Bevölkerung

wahrgenommen wird. Denn
dort wird längst ganz ent-
scheidend Politik gemacht."
Flankiert vom Kreisverbands-
sprecher Dr. Peter Neuhaus
und Stadtverbandssprecherin
Meike Menn skizzierte der 55-
jährige Bundestagsabgeord-
nete und ehemalige Bundes-
umweltminister, mal sach-
lich, mal launig die Eckpunkte
grüner Europapolitik. Und
was das für die Bürger in Sie-
gen-Wittgenstein bedeutet.

Zurückhaltend zeigte er
sich beim Thema Staatsbetei-
ligungen in der Iftise: ,,ICien-
telgeschenke für angeschlage-
ne Branchen? Ich bin gegen
künstliches Aufpäppeln über-
holter Strukturen." Nur der
Unterstützung für zukunfts-
trächtige Unternehmen, dann
als strategische Wirtschafts-
politik, erteilte er keine klare
Absage. Voraussetzung zum
Beispiel für ein Engagement
bei Opel sei eine echte Moder-
nisierung. Sonst lasse sich der
massive Einsatz von Steuer-

geldern nicht rechtfertigen.
Große Hoffnung setzt Jürgen
Trittin in den Bereich der öko-
logischen Erneuerung, die er
auch als möglichen Konjunk-
turmotor sieht.

,,Über 280.000 Arbeitsplätze
sind in den vergangenen zehn
Jahren hier geschaffen wor-
den. Gerade die traditionellen
Branchen wie die Autoindus-
trie und die Energiewirtschaft
werden umso erfolgreicher, je
schneller sie den l0ima- und
Umweltschutz zur Grundlage
ihres,. Handelns machen."
Staatliche Beteiligüngen seien
nunmal kein Selbstzweck,
könnten jedoch bei einem
schlüssigen Zukunftskonzept
kurzfristig dazu beitragen, das
Eigenkapital aufzustocken, so
Kredite möglich zu machen
und damit Arbeitsplätze mit-
telfristig zu sichern.

Sprach's und überprüfte
noch weitere Marktgesetze
auf ihre praktische Tauglich-
keit hin - auf dem Siegener
Wochenmarkt.
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Liebe Siegenerinnen und Siegener,

das Jahr 2009 ist für uns alle ein wichtiges Wahljahr. Angefangen hat es mit
der Europawahl am 7. Juni, die wir in Siegen erfolgreich mit 12,3% Stimmen-
anteil abschließen konnten. Es folgt die für die Siegener Politik wichtige Kom-
munalwahl am 30. August und die Bundestagswahl am 27. September 2009.
Drei Wahlen in einem Jahr! Da kann sich schnell Wahlmüdigkeit einschlei-
chen. Dieser wollen wir mit unserem grünen kommunalen Wahlprogramm
aktiv begegnen!

Bei der nun anstehenden Kommunalwahl entscheiden Sie über die Entwik-
klung unserer Stadt für die kommenden fünf Jahre. Es geht um Themenberei-
che, die Sie persönlich hier vor Ort betreffen: Umwelt- und Klimaschutz, Be-
kämpfung von Armut – insbesondere von Kinderarmut, Ausbau von Ganz-
tagsbetreuungs- und Bildungsangeboten sowie die wirtschaftliche Entwik-
klung in der Stadt Siegen. 

29 Kandidatinnen und Kandidaten von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN bewerben
sich in den Wahlkreisen der Stadt Siegen. Sie alle haben unterschiedliche
Interessen, Vorlieben, Ideen, politische Schwerpunkte und berufliche Ausrich-
tungen. Bei aller Verschiedenheit verbindet sie, dass sie sich gemeinsam für
die Zukunft unserer Stadt einsetzen und sie lebenswert und umweltfreundlich
gestalten wollen. 

Das gesamte Ausmaß der Weltwirtschaftskrise ist noch nicht absehbar. Des-
halb ist es umso wichtiger, sich um die ökologischen und sozialen Folgen der
Krise in unserer Stadt zu kümmern. Wir wollen die infrastrukturelle, bildungs-
politische und soziale Sicherung für die Siegenerinnen und Siegener nicht nur
erhalten, sondern diese weiter ausbauen. Wir möchten zusammen mit Ihnen,
liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, unseren Nachkommen eine sichere Zu-
kunftsperspektive und eine intakte Umwelt überlassen.

Das ausführliche Wahlprogramm von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN erhalten
Sie im Büro des Stadtverbandes in Siegen, Löhrstraße 7, oder über unsere
Homepage www.gruene-siegen.de. 

Die im Folgenden ausgeführten Themen stehen für eine grüne Politik, die
Siegen mehr denn je braucht! Machen Sie mit, wählen Sie GRÜN – GRÜN
für die Zukunft Siegens!

Herzliche Grüße

www.gruene-siegen.de

Klimaschutz in Siegen: 
Erfolge, verpasste Gelegenheiten und neue Chancen

Gewerbeflächenpolitik 
Ja zur Deckung des Bedarfs – 
Nein zu maßlosem Flächenverbrauch 
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� Grußwort Meike Menn, Sprecherin von 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, Stadtverband
Siegen �

Angesichts der Bedrohung des
Weltklimas durch steigende Koh-
lendioxid-Emissionen muss der
Verbrauch fossiler Energieträger
(Kohle, Öl, Erdgas) durch die Nut-
zung erneuerbarer Energiequel-
len ersetzt werden. Die dabei 
entstehenden Wirtschaftszweige 
im Bereich der erneuerbaren
Energien schaffen viele neue 
Arbeitsplätze, auch in unserer
Region! Deshalb ist eine aktive
Politik für mehr Klimaschutz auch
eine aktive Wirtschaftsför-
derungs- und Arbeitsplatzpolitik!
Die Erfolge der Klimaschutzpoli-
tik der letzten Jahre sind in 
Siegen durchaus bereits zu 
erkennen. So wurden die durch
die städtischen Einrichtungen 
verursachten Treibhausgasemis-
sionen von 1990 bis 2007 um
30% reduziert. Zudem gibt es
städtische Zuschüsse für private
Sonnenkollektoren und Foto-
voltaikanlagen und seit Sommer
dieses Jahres auf unsere 
Initiative hin auch ein breit aufge-
stelltes Zuschussprogramm zur
energetischen Sanierung von 
Privatwohnungen. Nach unserem
langen Drängen gibt es zudem
einen Grundsatzbeschluss, 

städtische Dachflächen für Foto-
voltaikanlagen zur Verfügung zu
stellen. Die neu gegründete 
Bürgerenergiegenossenschaft
Südwestfalen steht bereit, den
Bau und Betrieb dieser Anlagen
zu übernehmen. Es gab aller-
dings auch Rückschläge und
Fehlentscheidungen in der Sie-
gener Klimaschutzpolitik. Schon
1991 ließ die Stadt für viel Geld
Studien zur Errichtung von Nah-
wärmenetzen auf der Basis von
Kraft-Wärme-Kopplung erstellen.
Die Konzepte waren überzeu-
gend, aber umgesetzt wurden sie
bisher nicht.
Bis heute fehlen verbindliche
energetische Standards für die
Sanierung städtischer Gebäude.
Die Nutzung von Sonnenenergie
zum Heizen und zur Warm-
wasserbereitung ist über Alibipro-
jekte nicht hinausgekommen. So
bleibt für die Zukunft noch viel zu
tun! Eine sinnvolle Umsetzung
des Konjunkturpaketes II der
Bundesregierung in Siegen wird
durch die Investition von 10 Milli-
onen Euro in die Sanierung städ-
tischer Immobilien zu deutlichen
ökologischen und finanziellen
Entlastungen führen. Wir wollen

Blockheizkraftwerke zum Stan-
dard machen, die bei gleichzeiti-
ger Erzeugung von Strom und
Wärme die Energie optimal aus-
nutzen. Die Nutzung von Wind-
kraft muss forciert ausgebaut und
die energetische Sanierung 
städtischer Gebäude nach dem 
aktuellen technischen Stand 
vorangetrieben werden. Zudem
wollen wir mit der Förderung des
öffentlichen Nahverkehrs und
dem Ausbau des Radwegenetzes
die Emission von klimaschäd-
lichen Abgasen weiter reduzieren.

Auch wir von BÜNDNIS 90/DIE
GRÜNEN bestreiten nicht, dass
Siegen Gewerbeflächen für seine
Unternehmen vorhalten muss,
um industrielle Erweiterungs- und
Umbaumaßnahmen sowie Neu-
ansiedlungen zu ermöglichen. Je-
doch halten wir die angeblich feh-
lenden 120 Hektar, die schon seit
Jahrzehnten von der Stadtver-
waltung gefordert werden, für völ-
lig überzogen! Schon die Tatsa-
che, dass diese Forderung trotz
eines zwischenzeitlichen Wirt-
schaftshochs, einer Wirtschafts-
flaute sowie nach der Erschlie-
ßung der Gewerbegebiete
„Schemscheid“ und „Heidenberg“

nie aktualisiert
wurde, zeigt,
dass in dieser
Frage nicht
auf tatsächli-
che Erforder-
nisse reagiert
wird. Die tat-

sächlichen Erweiterungs- und An-
siedlungsbedürfnisse der Unter-
nehmen in Siegen müssen um-
gehend erfasst und ausgewertet
werden. Wir von BÜNDNIS
90/DIE GRÜNEN fordern, dass
im Zeichen von Klimawandel und
demografischer Entwicklung, also
dem Rückgang der Bevölkerung,
viel sorgsamer mit Natur und Um-
welt umgegangen werden muss
und halten deshalb einen Wandel
in der Gewerbeflächenpolitik für
unbedingt erforderlich. Absoluten
Vorrang dabei muss die Reakti-
vierung innerstädtischer Gewer-
bebrachen haben. So stehen z.B.
in der „Fludersbach“ schon seit

Jahren 10.000 m² Gewerbeflä-
chen ungenutzt zur Verfügung
und das jetzige Feuerwehrgelän-
de wird dort demnächst frei. Wir
wollen Anreize schaffen, dass
diese und viele andere ungenutz-
te Gewerbeflächen für Unterneh-
men wieder attraktiv werden. 
Auf unsere Initiative hin sind in
den neuen, noch in Planung be-
findlichen Gewerbegebieten
„Leimbachtal“ und „Martinshardt“
endlich finanzielle Anreize 
zum flächensparenden Bauen 
geschaffen worden. In den zuvor
errichteten Gewerbegebieten
„Weißtal“ und „Heidenberg“ ist die
Parkplatzfläche größer als die
Produktionsfläche. Solche plane-
rischen Fehler dürfen sich in Zu-
kunft nicht wiederholen. Mit den
vorhandenen Gewerbeflächen
muss sorgsam umgegangen und
eine realistische Vorratspolitik be-
trieben werden, die diesen
Namen auch verdient!

An alle Haushalte Grüne Zeitung zur Kommunalwahl 2009
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Kindergartenplätze ausbauen für Kinder unter drei Jahren! 

Unsere Kandidatinnen
und Kandidaten

�Christine Strunk 
„Der Umwelt- und Natur-
schutz wird noch immer zu
wenig in der breiten öffent-
lichen Diskussion beachtet.
Dabei kann es ohne funk-
tionsfähige Ökosysteme auch
keinen wirkungsvollen Klima-
schutz geben. Wollen wir dem Klimawandel
entgegen treten, müssen wir unsere Natur
schützen!“

�Angela Jung 

„Ich stehe für einen Kurs-
wechsel in der Gewerbeflä-
chenpolitik. Eine Stadt, die
zukunftsfähig sein will, muss
verantwortungsvoll und nach-
haltig Flächen sparen und trotzdem Arbeits-
plätze schaffen. Wohlstand für alle statt
Wachstum um jeden Preis!“

�Lena Clever

„Die Unterstützung für
Kinder und Jugendliche darf
kein Lippenbekenntnis sein.
Ganz wichtig für mich ist,
dass alle Kinder die gleichen
Möglichkeiten haben, Bildungsangebote
kostenfrei zu nutzen. Dafür werde ich mich
stark machen.“

�Daniela Stoker 

„Wir müssen uns die
Erkenntnisse aus dem
demografischen Wandel zu
Eigen machen. Nutzen wir
die Chance zu bislang
einmaligen Handlungsmöglichkeiten!“

�Michael Groß 

„Der Unterhaltungsstau an
den Siegener Schulen ist ein
Unding! Ich werde weiterhin
dafür kämpfen, die Lern-
bedingungen für die Schüle-

rinnen und Schüler in Siegen zu verbes-
sern.“

� Joachim Boller

„Wir dürfen nicht die knappen
Finanzmittel der Stadt für
wenig sinnvolle Projekte ver-
schleudern. Stattdessen
werde ich mich weiter dafür

einsetzen, dass die Einsparmöglichkeiten
von energetisch sinnvollen Investitionen ge-
nutzt werden.“

www.gruene-siegen.de

Armutsbericht erstellen – Armut bekämpfen
In der Stadt Siegen leben Men-
schen mit unterschiedlichen fi-
nanziellen, materiellen, kulturel-
len und sozialen Hintergründen.
Der Anteil von arbeitslosen Er-
werbsfähigen, Alleinerziehenden,
Bürgerinnen und Bürgern mit Mi-
grationshintergrund und SGB II-
Beziehenden ist dabei höher als
in den umliegenden Kommunen.
Die Notwendigkeit der Armutsbe-
kämpfung zeigt sich beispielhaft
an der Situation von betroffenen
Kindern, Jugendlichen und Frau-
en: Bei Kindern und Jugendlichen
hat materielle Armut Auswirkun-
gen auf Möglichkeiten zur gesell-
schaftlichen Teilhabe, wie zum

Beispiel dem Besuch von Musik-
schule oder die Inanspruchnah-
me von Nachhilfe, was wiederum
zu geringeren Chancen in der
Schule und späteren Ausbildung
führen kann. Armut grenzt aus
und schränkt die Teilhabe am öf-
fentlichen Leben insgesamt ein.
Frauen sind besonders von Al-
tersarmut betroffen, da sie durch
prekäre Beschäftigung und Teil-
zeitarbeit sowie durch unterbro-
chene Erwerbstätigkeit auf Grund
von Familien- und Pflegearbeit
deutlich weniger Rentenansprü-
che als Männer erwerben. Um
gezielt finanzielle Mittel zur Be-
kämpfung dieser sichtbaren

Armut einzusetzen, hat der Rat
am 6. Mai 2009 auf Initiative von
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN die
Erstellung eines Armutsberichtes
beschlossen. Mit einer qualifizier-
ten Berichterstattung wird 
künftig die Armutssituation und 
-entwicklung von Kindern, Fami-
lien und älteren Menschen aufge-
zeigt. So können wirkungsvolle
Maßnahmen und Hilfemöglich-
keiten erarbeitet werden. Ge-
meinsam mit den zuständigen
Behörden, Wohlfahrtsverbänden,
Schulen etc. müssen weitere
präventive Angebote zur Be-
kämpfung der Armut in Siegen 

entwickelt werden. Daran arbei-
ten wir von BÜNDNIS 90/ DIE
GRÜNEN.

Die Gesamtschule führt die bis-
herigen drei weiterführenden
Schulformen zusammen und er-
möglicht damit Kindern und Ju-
gendlichen die größtmögliche
Chancengleichheit im schuli-
schen Bildungsbereich. Aber
immer noch werden jährlich hun-
derte Schülerinnen und Schüler
an den beiden Siegener Gesamt-
schulen abgewiesen, weil zu we-
nige Plätze vorhanden sind.
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN for-

dern zur Verbesserung der Chan-
cengleichheit eine dritte Gesamt-
schule in Siegen. 
Bei der Bildungspolitik spielt aber
auch der Bauzustand der Schu-
len eine wesentliche Rolle. Zwar
gibt es inzwischen – dank des
Konjunkturprogrammes II der
Bundesregierung – einen kleinen
Hoffnungsschimmer auf zusätzli-
che finanzielle Mittel, trotzdem
wird es noch Jahre dauern, bis
sich die Siegener Schulen in

einem guten baulichen Zustand
befinden werden. Der aktuelle
Unterhaltungsstau bei den Schul-
gebäuden beträgt über 20 Millio-
nen Euro. Hier gilt die Kritik ins-
besondere der CDU und der
SPD, die über Jahre in der städti-
schen Politik die falschen
Schwerpunkte gesetzt haben. Für
uns hat die bauliche wie auch
energetische Sanierung unserer
Schulen absolute Priorität. 

Darüber hinaus setzen sich
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN
dafür ein, dass die Hallenbäder
während der Schulzeiten geöffnet
bleiben, um dem Ausfall des
Schwimmunterrichtes entgegen
zu wirken. Bei den Turnhallen
streben wir eine ganzjährige Nut-
zungsmöglichkeit für Vereine und
Sporttreibende an, auch in den
Ferienzeiten.

Trotz aller Sonntagsreden: Die
Vereinbarkeit von Familie und
Beruf bleibt ein Problem. Be-
sonders bei der Betreuung der
Kinder unter drei Jahren (U 3)
liegt NRW im Bundesvergleich
mit einer Versorgungsquote von
9,2% aller unter Dreijährigen auf
dem vorletzten Platz. Bundesweit
liegt die Quote bei 17,8%. In Sie-
gen haben BÜNDNIS 90/DIE
GRÜNEN beharrlich für den Aus-
bau gestritten. Die Quote liegt
hier bei 18% (342 Kindertages-
stätten- und 64 Tagespflegeplät-
ze). Vor Jahren noch wurden wir
belächelt, und besonders die

CDU bezweifelte den Bedarf an
Betreuungsplätzen. Tatsächlich
steigt aber die Nachfrage nach
diesen Betreuungsplätzen stetig
an. Unsere Einschätzung hat sich
somit voll bestätigt. Um eine
Quote von 35%, also von 805
Plätzen, bis 2013 zu erreichen,
hat der Rat mit der Mehrheit von
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN,
SPD und UWG im März 2008
eine stufenweise Anhebung der
Tagesstättenplätze beschlossen.
Jetzt müssen neue Einrichtungen
gebaut oder bestehende Kinder-
tagesstätten erweitert werden. 

Ein wenig stolz sind wir auch auf
die günstigen Siegener Elternbei-
träge für die Kindertageseinrich-
tungen. Als wichtigen Beitrag zur
Armutsbekämpfung haben es
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
geschafft, Eltern mit einem Ein-
kommen unter 30.000 Euro pro
Jahr einen kostenfreien Kinderta-
gesstättenplatz anzubieten; und
auch das Mittagessen gibt es bis 
zu dieser Einkommensgrenze 
kostenlos. Dies ist ein wichtiger
Beitrag gegen die Ausgrenzung
von Kindern aus finanziell schwä-
cher gestellten Familien.

Rassismus bekämpfen – Siegen, weltoffen und bunt 
Das Problem Rechtsradika-
lismus, vor allem die rechte Ju-
gendszene, gewinnt zunehmend
an öffentlicher Präsenz – auch in
Siegen. Der 16. Dezember, seit
Jahrzehnten der Gedenktag an
den verheerenden Bombenangriff
von 1944 auf Siegen, wurde 2008
von rechtsorientierten Gruppie-
rungen für eigene Propaganda-
zwecke instrumentalisiert. Dem
Aufruf des „Siegener Bündnis für
Demokratie“ gegen den Miss-
brauch dieses Gedenktages folg-
ten über 3.000 Menschen.
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN be-
teiligten sich von Beginn an am

„Siegener Bündnis für Demokra-
tie“ gegen diese rechten Grup-
pierungen, die heute im Wesent-
lichen für Ausgrenzung und Aus-
länderfeindlichkeit stehen. Zum
Rechtsradikalismus sagen wir:
NEIN – wir wollen ein weltoffenes
und buntes Siegen. Um diese
Haltung auch in der städtischen
Politik zu verankern, hat der Rat
der Stadt Siegen mehrheitlich
dem Antrag von BÜNDNIS
90/DIE GRÜNEN entsprochen,
der Europäischen Städtekoalition
gegen Rassismus, einer Initiative
der UNESCO, beizutreten.
Grundlage für die Aktivitäten die-

ses Städte-Netzwerkes ist die
„Europäische Charta für den
Schutz der Menschenrechte“. In-
zwischen haben 235 Städte aus
21 europäischen Ländern dieses
Dokument unterzeichnet und
damit ihren Willen bekundet, die
Menschenrechte zu einer Leitlinie
ihrer kommunalen Politik zu ma-
chen. Ziel der Charta ist es, diese
Rechte für alle Bürgerinnen und
Bürger der Stadt, gleich welcher
Herkunft, zu verwirklichen und
die Teilhabe aller Menschen am
städtischen Leben zu ermög-
lichen.

Unser Landratskandidat Michael Groß

Für eine Bildungspolitik, die Chancengleichheit fördert 

�Ansgar Cziba

„Eine Stadtbevölkerung, die
sich im Wandel befindet, be-
nötigt eine angemessene
Stadtplanung. Dazu gehört
für mich, die bestehende
Bausubstanz besser zu nut-

zen nutzen. So können wir auf unnötige
neue Baugebiete verzichten!“ 

50 Jahre, zweifacher Familienvater 
Geschäftsführer des Vereins für soziale Arbeit und Kultur Südwestfalen.
Fraktionsvorsitzender der Grünen im Rat der Stadt Siegen 

Michael Groß steht 

• für ein kreisweites Klimaprogramm mit einem 1000-Solardächer-Projekt
• für eine Gesamtschule in der Trägerschaft des Kreises
• gegen den Breuer-Brase-Fernstraßenwahn
• für den Ausbau vorhandener Straßen und des öffentlichen Nahverkehrs
• gegen FELS (Ferndorf-Eder-Lahnstraße) 
• gegen den „landesherrlichen“ Führungs- und Kommunikationsstil des amtierenden Landrats 
• für größeren Respekt gegenüber den Bürgerinnen und Bürgern unserer Region

Mehr Informationen auf www.gruene-siegen-wittgenstein.de
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Unsere Kandidatinnen
und Kandidaten

�Gero Kunter

„Verkehrspolitik bedeutet für
mich, Mobilität für alle Be-
wohnerinnen und Bewohner
zu ermöglichen. Ich werde
mich besonders für den Aus-
bau der Alternativen zum ei-
genen Auto einsetzen: Fußwege, Radwege
und das Busnetz.“

�Ulrich Krombach 

„Die Tatsache, dass hier so
viele Menschen aus so
unterschiedlichen Ländern
leben, stellt eine große
Bereicherung für Siegen dar.
Mir ist es wichtig, dass das
Zusammenwachsen der verschiedenen
Bevölkerungsgruppen weiter Unterstützung
findet.“

�Thomas Puchelt

„Wir müssen Strukturen
schaffen, in denen ältere
Menschen nicht vom gesell-
schaftlichen Leben ausge-
schlossen sind, sondern im
Gegenteil von der Stadt ge-
eignete Unterstützung erhalten, um selbst-
bestimmt und aktiv ihren Alltag zu gestalten.“

�Horst Löwenberg

„Kinder und Jugendliche sind
die besonderen Verlierer der
wachsenden Armut. Ich
werde dazu beitragen, kon-
krete Handlungsstrategien
für eine Armutsprävention zu
entwickeln.“

�Britta Kampe

„Unsere Universität kann als
Motor für die Weiterentwik-
klung der ganzen Region wir-
ken. Aber dafür muss die
Kommune auch passende
Voraussetzungen schaffen.

Daran will ich mitwirken.“

�Meike Menn

„Ich setzte mich für eine wirk-
liche Gleichberechtigung von
Frauen in der Stadt Siegen
ein. Der Frauenanteil inner-
halb der Gesamtbevölkerung
muss sich in allen gesell-

schaftlichen Feldern wiederfinden!

�Bärbel Gelling

„Klimaschutz ist bei uns in
Siegen immer noch nicht als
Thema angekommen. Ich
werde mich, zusammen mit
allen Akteuren in diesem Ar-
beitsfeld, für eine transparen-

te und sachliche Debatte mit dem beharr-
lichen Ziel schrittweiser Verbesserungen in
diesem Bereich einsetzen.“

www.gruene-siegen.de

Interview mit Christine Strunk 

SIEGENER GRÜNE IN 
DEN KREISTAG

Grüne Zeitung: BÜNDNIS 90/
DIE GRÜNEN haben im Stadtrat
in den vergangenen Jahren mit
wechselnden Partnern einiges er-
reicht. Wird das in der nächsten
Wahlperiode auch so sein?

Christine Strunk: Wir werden mit
den Fraktionen im Rat zu-
sammenarbeiten, mit denen wir
am ehesten unsere politischen
Ziele realisieren können. 

Grüne Zeitung: Was sind die
Ziele von BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN bei der Neuausweisung von
Baugebieten?

Christine Strunk: Mit immer
mehr Neubaugebieten kann man
den Zuzug neuer Bürgerinnen
und Bürger nicht regulieren.
Diese Flächenfraßpolitik wird von
CDU, SPD, FDP und UWG leider
seit Jahren verfolgt. Die reale Ent-
wicklung zeigt, dass die Vermark-
tung neuer Wohngebiete schlecht
läuft. Vorhaben, wie z.B. “Giers-
berg” oder “Wellersberg” sind
überdimensioniert und gehen am
Bedarf vorbei. 
Grüne Zeitung: Was wollen
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN in

Sachen Lebensqualität in Siegen
verbessern?

Christine Strunk: Für Familien
sind kostengünstige Betreuungs-
und Bildungsangebote wichtig.
Wir wollen die Ausweitung der
Platzangebote für unter Dreijähri-
ge. Auch die Schulsanierung
muss zügiger erfolgen. Gerade
angesichts der steigenden Lei-
stungsanforderungen an Kinder,
brauchen diese zumindest eine
intakte Schulumwelt. Für die stei-
gende Zahl älterer Menschen
muss eine umfassende Teilhabe
am gesellschaftlichen Leben
möglich sein. Das fängt bei zen-
tralen, seniorengerechten Wohn-
angeboten an und hört bei senio-
renfreundlichen Kultur- und Frei-
zeitangeboten auf. Daneben for-
dern wir, dass die Nutzungszeiten
der Hallenbäder und Turnhallen
ausgeweitet werden, Fahrradwe-
ge ausgebaut werden und der
Aufenthalt in der Stadtmitte at-
traktiver wird, z.B. indem endlich
die Siegplatte abgerissen wird,
um nur einige Beispiele zu nen-
nen.

Grüne Zeitung: Sie sind seit 10
Jahren Vorsitzende des Umwelt-
ausschusses. Warum engagieren
Sie sich in der Umweltpolitik?

Christine Strunk: Mich treibt um,
dass wir den Wert unserer Um-
welt heillos unterschätzen. Durch
die Art wie wir leben, verbrauchen
wir in einem Menschenleben
mehr Naturressourcen, als die

Natur regenerieren kann – und
genau das müssen wir ändern.

Grüne Zeitung: Meinen Sie
nicht, dass wir angesichts der
Wirtschafts- und Finanzkrise an-
dere Sorgen haben als Natur-
und Artenschutz?

Christine Strunk: Wenn es um
Finanzwirtschaft und Arbeitsplät-
ze geht, sind Natur- und Arten-
schutz schnell kein Thema mehr.
Aber ich frage: „Können wir uns
das leisten?“ Urwälder werden
gerade in armen Ländern gero-
det, obwohl es sich um die welt-
weit artenreichsten Gebiete han-
delt. Die Folgen sind Artensterben
und Klimawandel. Und gleichzei-
tig produzieren wir hier viel zu viel
CO2 und verpulvern die eh schon
knappen Rohstoffe. Heute holen
uns unsere Sünden mit der Kli-
maerwärmung ein. Wer zahlt
denn letztlich die Kosten für
Hochwasser- und Sturmschäden
oder Verunreinigungen bei Was-
ser, Boden und Luft? Doch wir
alle: Mit höheren Steuern, aber
mittelfristig auch mit unserer Ge-
sundheit. 

Grüne Zeitung: Aber ist das
nicht Sache des Bundes oder der
EU?

Christine Strunk: Nein. Ich glau-
be, die Kommunen sind die zen-
tralen Akteure bei der Umsetzung
der Klimaschutzziele der Europä-
ischen Union, des Bundes und
der Länder, z.B. bei der Einhal-

tung von Grenzwerten und Rah-
menrichtlinien wie dem Luftrein-
halteplan, der Wasserrahmen-
richtlinie oder dem Lärmschutz. 

Grüne Zeitung: Kann die Stadt
Siegen denn auch alleine etwas
bewegen?

Christine Strunk: Ja, auf jeden
Fall. Die Stadt kann eigene um-
weltpolitische Felder besetzen.
Wir haben z.B. großes Interesse,
dass mehr alternative Energieträ-
ger wie Wasser, Wind, Sonne ein-
gesetzt werden. Wir möchten
eine ökologische Stadtgestaltung,
und wir hoffen auf die Auswei-
sung von mehr ökologischen Flä-
chen für Menschen und Tiere, bis
hin zu einem würdigeren Umgang
mit unserem stadtnahen Natur-
schutzgebiet, der „Trupbacher
Heide“.

Grüne Zeitung: Haben Sie noch
einen wichtigen Gedanken, den
Sie uns für die Wahlentscheidung
mitgeben wollen?

Christine Strunk: Ja, ich ver-
packe ihn in meinen aktuellen
Lieblingswitz: Treffen sich zwei
Planeten, sagt der eine: „Du
siehst aber schlecht aus. Bist du
krank?“ Antwortet der andere:
„Ja, ich habe Homo sapiens.“
„Ach, nicht so schlimm“, antwortet
Ersterer, „das geht vorbei“. Und
damit es nicht so weit kommt:
Grün wählen gehen!

Am 30. August wird der Siegener
Stadtrat gewählt. Gleichzeitig be-
stimmen Sie die Zusammenset-
zung des Kreistages in Siegen-
Wittgenstein, überdies auch die
Person des Landrats. Es geht
somit auch um die zukünftige Po-
litik im Kreisgebiet. Und Siegen ist
als große kreisangehörige Stadt
von vielen Entscheidungen im
Kreistag, etwa der Kreisumlage
oder der Gesundheits- oder Ver-
kehrspolitik, elementar betroffen.
Es ist also wichtig, dass die Inter-
essen der Stadt Siegen auch im
Kreistag formuliert werden. Für
uns ist das eine Stimme für öko-
logische und soziale Politik und
deshalb wollen wir:

Eine Umweltpolitik, die die Natur
schützt und schonend nutzt, an-
statt sie ungehemmt zu verbrau-
chen und zu zubetonieren. Durch
den demografischen Wandel ist
es Unsinn, zukünftig großflächig
Bauland auszuweisen und zu er-
schließen, während die Stadt-
und Ortskerne veröden. Wohnen
im Bestand und die Belebung der
Ortskerne lautet unsere Zielvor-
gabe.

Eine Wirtschafts-
politik, die sich
auf die Stärken
der Region be-
sinnt und ökologisches Wirt-
schaften fördert. Anstatt RWE-Ak-
tien zu halten, wie es der Kreis
tut, sollte dieses Geld zur Förde-
rung von Wind-, Bio- und Solar-
energie eingesetzt werden. Der
Kreis könnte Energieproduzent
werden und damit auch Geld ver-
dienen, wenn er das RWE-Ak-
tienpotential dafür einsetzen
würde. Das wäre ein sinnvolles
Investitionsprogramm, auch für
die heimische Wirtschaft.
Eine Verkehrspolitik, die den Aus-
bau von bestehenden Straßen
und der Bahn vorsieht, anstatt an
dem Großprojekt Fernstraße
Eder-Lahn-Sieg (FELS) festzu-
halten. Dazu sind Ortsumgehun-
gen und streckenweise Zusatz-
spuren zum Überholen vernünfti-
ge, weil kosten- und naturver-
träglichere Lösungen. Durch das
zu lange Festhalten am Großpro-
jekt A4 haben wir kleinere, prag-
matische Straßenbaumaßnah-
men jahrelang verschlafen.

Eine Politik
gegen Armut
und Ausgren-
zung. Wir er-
warten größere
Anstrengungen
bei der Armuts-
bekämpfung,

speziell bei Kindern. Deshalb sol-
len „arme Kinder“ ein kostenloses
Mittagessen in Kindertagesein-
richtungen erhalten, sowie ko-
stenlose Schulmittel. Ein kreis-
weites Sozialticket würde die Teil-
habe am öffentlichen Leben er-
leichtern.

Eine Schulpolitik, die endlich
eine weitere Gesamtschule im
Kreisgebiet umsetzt, um den
Druck der hohen Anmeldezahlen
aus den Umlandgemeinden auf
die Siegener Gesamtschulen zu
reduzieren. Dazu eine regional
angemessene Bildungspolitik, die
den Bedürfnissen des ländlichen
Raumes entspricht.

Eine Arbeitsmarktpolitik, die
stärker die beschäftigungsför-
dernden Instrumente für Lang-
zeitarbeitslose nutzt. Wir erwar-
ten mehr Einflussnahme des Krei-
ses auf die ARGE-Politik und eine
verbesserte personelle Ausstat-
tung.

Eine Gesundheitspolitik, die die
bestehende Krankenhausland-
schaft durch Vernetzung sichert,
und eine regional besser ausge-
baute Gesundheitsberatung.
Dazu gehört die angemessene
Förderung der Gesundheits-
selbsthilfe.

Eine Finanzpolitik, die die Nöte
und Sorgen der kreisangehörigen
Gemeinden ernst nimmt, und die
nicht die Kommunen über die
Kreisumlage heranzieht, um die
„Leuchtturmprojekte“ des Landra-
tes, etwa die abgehobene „Re-
gionale 2013“ und die medial auf-
geblasenen „Zukunftsinitiativen“,
zu bezahlen.

Wollen Sie mehr wissen als die
hier beispielhaft angeführten
Punkte, dann schauen Sie unter
www.gruene-siegen-wittgen-
stein.de nach. Dort finden Sie das
komplette Kreis-Wahlprogramm.

Wenn Sie mehr GRÜNE Politik
für Siegen-Wittgenstein wollen,
dann geben Sie uns am 30. Au-
gust Ihre Stimmen für den
Kreistag

Meike Menn, Axel Boldt und
Horst Löwenberg

Listenplatz 1
Helga Rock, Netphen 
58 Jahre, Industriefachwirtin, 1 Kind
Fraktionssprecherin im Kreistag, Sprecherin des GRÜNEN
Stadtverbandes Netphen

Listenplatz 2
Horst Löwenberg, Siegen
52 Jahre, Sozialpädagoge, Geschäftsführer, 1 Kind,
Kreistagsmitglied, Mitglied in der GRÜNEN Stadtratsfraktion Siegen,
Stellv. Sprecher des GRÜNEN Stadtverbandes Siegen

Listenplatz 3
Anke Hoppe-Hoffmann, Kreuztal
52 Jahre, Kommunikationsdesignerin, Geschäftsführerin der GRÜNEN
Kreistagsfraktion und des Siegener Stadtverbandes, 2 Kinder, 
Fraktionssprecherin der GRÜNEN Ratsfraktion Kreuztal

Listenplatz 4
Karl-Ludwig Bade, Bad Laasphe-Feudingen
65 Jahre, Volkswirt, Studiendirektor, stellv. Schulleiter, 4 Kinder,
Fraktionssprecher der GRÜNEN in Bad Laasphe

Listenplatz 5
Meike Menn, Siegen
38 Jahre, Pädagogin, Sozialpädagogin, Sozialplanerin, 2 Kinder
Mitglied in der GRÜNEN Stadtratsfraktion Siegen, Sprecherin des
GRÜNEN Stadtverbandes Siegen

Listenplatz 6
Axel Boldt, Siegen
54 Jahre, Volkswirt, Hausmann, 1 Kind,
Kreistagsmitglied, Mitglied in der GRÜNEN Stadtratsfraktion Siegen,
Stellv. Sprecher des GRÜNEN Kreisverbandes 

Unsere Kandidatinnen und Kandidaten für die Wahl zum Kreistag Siegen-Wittgenstein 2009: 
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Energieversorgung in Siegen
Künftig in Hand von Kommune, Bürgerinnen
und Bürgern oder Konzernen?

Umdenken in der Verkehrspolitik
Umweltverträgliche Alternativen zumAuto stärken!

Beseitigung einer Bausünde:
Die Siegplatte muss weg!

Siegen wird zurzeit vom RWE-
Konzern mit Strom und von den
Siegener Versorgungsbetrieben
(SVB) mit Gas und Wasser ver-
sorgt. An den SVB ist die Stadt
Siegen mit etwa 75% und die
Rhenag, eine Tochter des RWE,
mit 25% beteiligt. In den letzten
Jahren sind fast alle deutschen
Energieversorgungsunternehmen
wegen überhöhter Gewinne in die
öffentliche Diskussion geraten.
So entsprachen die Gewinne der
SVB aus dem Gasvertrieb in den
letzten Jahren einer Verzinsung
des Eigenkapitals von etwa 35%.
Beim RWE sind die Verhältnisse
ähnlich, aber nicht so leicht
durchschaubar. Auch hier wollen
wir Änderungen erreichen. In den
nächsten Jahren läuft der Kon-
zessionsvertrag zwischen RWE
und der Stadt aus. Er regelt den
Betrieb und die Nutzung des

Stromnetzes. Wie viele andere
Kommunen auch, müssen wir
diese Chance nutzen, die Strom-
versorgung wieder vollständig in
die Hände der Kommune bzw.
der Bürgerinnen und Bürger zu
übertragen. Dazu brauchen wir
aber eine SVB, die zu 100% im
Eigentum der Stadt steht. Diese
könnte dann das Siegener Strom-
netz von RWE übernehmen.
Unternehmensziel dieser Gesell-
schaft muss neben der umwelt-
freundlichen, preisgünstigen und
sicheren Versorgung mit Energie
auch die Förderung regenerativer
Energien und die Energieeinspa-
rung sein. Wenn eine von
RWE/Rhenag unabhängige SVB
nicht erreichbar sein sollte, kön-
nen wir uns auch die Gründung
einer neuen Gesellschaft vorstel-
len, die dann die Stromversor-
gung übernimmt. In jedem Fall

aber möchten wir eine intensive
Diskussion über eine breite Be-
teiligung der Bürgerinnen und
Bürger an ihrer Energieversor-
gung führen. Denkbare, woan-
ders längst praktizierte Modelle
dafür könnten die Ausgabe von
„Volksaktien“, der Verkauf von
GmbH-Anteilen oder die Grün-
dung einer Energieversorgungs-
genossenschaft sein.

Haben Sie schon einmal ver-
sucht, an einem Sonntagnach-
mittag mit dem Bus vom östlichen
Giersberg zum Siegener Bahnhof
zu kommen? Sind Sie schon ein-
mal zu Fuß vom Kaisergarten
nach Weidenau gelaufen oder
einmal mit dem Rad von Kaan
Marienborn über Koch´s Ecke
nach Eiserfeld gefahren? Sie wer-
den sicher zustimmen, dass Sie
in keinem dieser Szenarien Ihr
Ziel sicher und bequem erreicht
haben! Das zeigt, dass zahlreiche
Menschen in Siegen ein Mobili-
tätsproblem haben: Besitzt man
entweder kein Auto oder möchte
dieses nicht für kleinere Strecken
einsetzen, wird man schnell von
demGefühl erfasst, dass es ohne
Auto nicht geht! Daran ist die mi-
serable Verkehrspolitik der letzten

Jahre in Siegen schuld. Sie war
primär am Individual- und La-
stenverkehr orientiert; derAusbau

des öffentlichen Personennah-
verkehrs, des Radwegenetzes
und die Verbesserung der Ver-
kehrssicherheit für Fußgänger
spielten eine untergeordnete

Rolle. Gerade jetzt, wo sich die
Erkenntnis durchsetzt, dass jeder
einzelne Mensch eine Verantwor-
tung trägt, den weiteren Ausstoß
von Klima schädigenden Gasen
zu verringern, müssen die um-
weltverträglichen Alternativen
zum Auto eine besondere Förde-
rung erhalten. BÜNDNIS 90/DIE
GRÜNEN fordern deshalb den
vorrangigen Ausbau des Radwe-
genetzes, die Ausweisung zu-
sätzlicher Busspuren sowie eine
erhebliche Verbesserung der
Busanbindung weniger zentral
gelegener Wohngebiete. Wir ver-
stehen Verkehrspolitik nicht als
reineAutopolitik, sondern als eine
Mobilitätspolitik für alle Menschen
in Siegen.

Aus städtebaulichen Gründen
möchte BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN schon seit vielen Jahren die
Siegabdeckung (Siegplatte) in
Siegen Mitte entfernen und dort
eine ansprechende, bürger-
freundliche Neugestaltung des
Siegufers realisieren. Ohnehin ist
die 1969 erbaute Siegplatte ma-
rode und eine Sanierung viel zu
teuer. Auch die auf der Platte vor-
handene Parkfläche ist inzwi-
schen durch den Bau der umlie-
genden Parkhäuser entbehrlich
geworden. Anträge von BÜND-
NIS 90/DIE GRÜNEN trugen
maßgeblich zum Ratsbeschluss
vom 05. Juni 2007 „Planung der
Gewässerentwicklung undAbriss
der Siegplatte“ bei. Demnach
muss zur Erfüllung der Wasser-
rahmenrichtlinie die Überdeckung
der Sieg und das Pflaster im
Flussbett entfernt werden, um
einen naturnahen Ausbau mit
neuen Lebensräumen für Tiere
und Pflanzen umsetzen zu kön-
nen. Studierende der Universität
Siegen entwarfen mehrere Vari-
anten zur Gestaltung des Uferbe-
reichs. CDU, FDP und UWG
reichten diese Voruntersuchun-
gen jedoch für eine Entscheidung

nicht aus. Sie fügten der Verwal-
tungsvorlage eine weitere Varian-
te (Erhalt des Maria-Rubens-Plat-
zes) hinzu und erweiterten den
Planungsauftrag um die Fort-
schreibung des „Rahmenplanes
Siegen-Mitte“. Somit ist vorerst
die Entscheidung über denAbriss
der Siegplatte auf 2010 verscho-
ben. Der zwischenzeitlich ge-
gründete „Initiativkreis lebendige
Innenstadt“ unter Leitung von
Reinhard Quast, Geschäftsführer
eines Bauunternehmens,
schlägt kurioserweise inzwi-
schen sogar die Erneuerung
der Siegplatte vor, auf der
dann eine „innerstädtische
Erlebniszone mit künstlichen
Bachlauf“ entstehen soll.
Trotz solcher absurden Vor-

schläge setzen sich BÜNDNIS
90/DIE GRÜNEN weiterhin vehe-
ment dafür ein, dass die Entfer-
nung der Siegplatte möglichst
bald erfolgt. Dann nämlich kön-
nen endlich die bereits lange vor-
liegenden Planungen für den an-
sprechenden Ausbau des Fluss-
bettes mit terrassenförmig gestal-
tetem Uferbereich, auf dem sich
Bäume, Aufenthalts- und Erleb-
niszonen befinden, umgesetzt
werden.

2

Unsere Kandidatinnen und Kandidaten
in den Siegener Wahlkreisen:
Wahlkreis 1 Meiswinkel, Langenholdinghausen, Birlenbach

Ulrich Feltkamp, Anästhesist

Wahlkreis 2 Buchen, Sohlbach, Geisweid-Wenscht teilw.
Lena Clever, Studentin

Wahlkreis 3 Geisweid-Hoher Rain, Niedersetzen, Obersetzen
Britta Kampe, Kunsthistorikerin

Wahlkreis 4 Geisweid-Ruhrst, Mitte, Stahlwerke
Axel Boldt, Volkswirt, Hausmann

Wahlkreis 5 Geisweid-Schießberg, Wenscht teilw.
Gül Ditsch, Sozialpädagogin,Volkswirtin

Wahlkreis 6, Geisweid-Birlenbacher Hütte, Heckenberg
Mustafa Erkoc, Sozialpädagoge

Wahlkreis 7Weidenau-Schneppenkauten, Haardter Berg
Prof. Dr. Hans Hoppe, Universitätsprofessor a.D.

Wahlkreis 8Weidenau-Meinhardt, Waldsiedlung
Ulrich Krombach, Schweißer, Betriebsratsvorsitzender

Wahlkreis 9Weidenau-Zentrum, Auf den Hütten
Christine Strunk, Sozialwissenschaftliche Mitarbeiterin

Wahlkreis 10Weidenau-Dautenbach, Giersberg
Raimund Klauser, Wissenschaftlicher Angestellter a.D.

Wahlkreis 11 Siegen-Trupbach, Seelbach
Angela Jung, Industriekauffrau

Wahlkreis 12 Siegen-Achenbach, Fischbacherberg teilw.
Eimo Enninga, Oberstudienrat a.D.

Wahlkreis 13 Siegen-Numbach, Hermelsbach, Fischbacherberg teilw.
Christiane Luke, Verwaltungsangestellte

Wahlkreis 14 Siegen-Wellersberg, Charlottental, Sieghütte
Joachim Boller; Selbständiger Elektriker

Wahlkreis 15 Siegen-Friedrichstraße, Bahnhof, Giersberg teilw.
Horst Löwenberg, Sozialpädagoge, Geschäftsführer

Wahlkreis 16 Siegen-Altstadt bis Spandauer Straße
Claudia Jabbour, Pharmareferentin

Wahlkreis 17 Siegen-Eintracht, Hammerhütte, Rosterberg teilw.
Ansgar Cziba, Diplomingenieur, Tischlermeister

Wahlkreis 18 Siegen-Winchenbach, Oberer Rosterberg
Bärbel Gelling, Realschullehrerin

Wahlkreis 19 Siegen-Fludersbach teilw., Häusling bis
Spandauer/Frankfurter Str.
Ingo Müller-Kurz, Software-Ingenieur

Wahlkreis 20 Siegen-Lindenberg, Fludersbach teilw.
Meike Menn, Sozialplanerin, Pädagogin, Sozialpädagogin

Wahlkreis 21 Siegen-Hain, Marienborner bis Wittgensteiner Str.
Michael Groß. Sozialpädagoge, Geschäftsführer

Wahlkreis 22 Siegen-Giersberg teilw., Bürbach
Ralf Kubosch, Biologe, Gutachter

Wahlkreis 23 Kaan-Marienborn, Volnsberg, Breitenbach, Feuersbach
Johannes Remmel, MdL, Abgeordneter

Wahlkreis 24 Oberschelden, Gosenbach
Thomas Puchelt, Sozialpädagoge

Wahlkreis 25 Niederschelden teilw., Gosenbach, Gosenbacher Hütte
Lukas Hano, Berufsschullehrer

Wahlkreis 26 Niederschelden-Hubenfeld, Eiserfeld-Hengsbach, Dreisbach
Volkmar Mielkau, Groß- und Außenhandelskaufmann

Wahlkreis 27 Eiserfeld-Zentrum, Gilberg
Daniela Stoker, Diplom-Ingenieurin Architektur

Wahlkreis 28 Eiserfeld-Hundsberg, Hubach
Gero Kunter, Wissenschaftlicher Mitarbeiter

Wahlkreis 29 Eiserfeld-Kohlenbach, Eiserfelder Hütte, Eisern
Henner Grutkamp, Sozialversicherungsfachangestellter

Kontakt
So erreichen Sie uns:

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN
Stadtverband Siegen
Löhrstraße 7
57072 Siegen

Tel. 0271-2390 304
gruene_stadtverband_siegen@web.de

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN
im Rat der Stadt Siegen
Fraktionsbüro
Am Markt 2
57072 Siegen

Tel. 0271-404 1432
gruene@siegen.de

www gruene-siegen.de
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Wir freuen uns über das gute Ergebnis! 

Mit 12,67 % der Stimmen bei der Kommunalwahl 09 haben wir von Bündnis 90/Die Grünen in Siegen 
bei der Kommunalwahl 2009 das beste Ergebnis erzielt, seitdem wir uns in Siegen zur Wahl stellen. 
Auch der Fraktionsvorsitzende der Siegener Grünen Michael Groß konnte bei der Landratswahl mit 
15,4% (kreisweit 11,42%) der Stimmen ein sehr gutes Ergebnis und damit großen  Rückhalt in der 
Bevölkerung für sich verbuchen.  

Gegenüber der Kommunalwahl 2004 konnten wir den Prozentanteil von 10,8 auf 12,67 % steigern. Das 
bedeutet für den Siegener Stadtrat, dass wir nun mit neun Sitzen (2004: sieben) vertreten sind. In den 
Stadtrat werden Christine Strunk, Michael Groß, Angela Jung, Joachim Boller, Lena Clever, Ansgar Cziba, 
Daniela Stoker, Ulrich Krombach und Meike Menn einziehen.  

In den Wahlkreisbezirken Siegen-Wellersberg, Charlottental, Sieghütte (14), Siegen-Friedrichstraße, 
Bahnhof, Giersberg (15) und Siegen-Altstadt bis Spandauer Straße (16) haben wir über 20 Prozent der 
abgegebenen Stimmen erhalten (Wahlbezirk 14 Joachim Boller mit 20,29 %, Wahlbezirk 15 Horst 
Löwenberg mit 20,4 % und Wahlbezirk 16 Claudia Jabbour mit 23,67 %). 
 
Wir freuen uns sehr, dass die Wähler unsere engagierte Politik in Siegen wahrgenommen und honoriert 
haben. Für uns bedeutet das Ergebnis vor allem eine Verpflichtung, künftig weiter die Themen Klima  und 
Umweltschutz, faire Bildungschancen und soziale Gerechtigkeit einzubringen und hier positive 
Veränderungen durchzusetzen.  
 
Bei allem Respekt vor der demokratischen Entscheidung der Wähler bedauern wir jedoch zutiefst, dass die 
NPD mit einem Sitz in den Rat der Stadt Siegen einzieht! 
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Fundamente der Gesellschaft
GEISWEID Der christliche Verein „Die Wende“ hielt seine Jahrestagung im Haus Patmos ab

„unaufrichtige Debatten“, „mediales Kes-
seltreiben“ und „Schlammschlachten“ ge-
gen Vertreter konsequent christlicher und
wertkonservativer Meinungen. Zur Spra-
che kam auch der Umgang verschiedener
Medien mit der Berichterstattung über die
Missbrauchsfälle in der katholischen Kir-
che. Küble forderte, dass man sich als Be-
troffener falscher Darstellungen nicht ver-
kriechen, sondern sich offensiv, sachlich
und fair dagegen wehren sollte.

Der Staatsrechtler Karl Albrecht
Schachtschneider (Nürnberg) ließ in sei-
nen Worten zum Thema „Wahrheit und
Richtigkeit als Grundlagen der Politik“,
wie schon einige seiner Vorredner, seine
Haltung erkennen, dass die Aufklärung
sich ohne das Christentum nicht ereignet
hätte. Für die Aufklärung wiederum sehe
er den öffentlichen Diskurs aller mit allen,
bzw. die Möglichkeit dazu, als wichtige
Aufgabe der Medien an. Das Internet biete
dabei ebenso Chancen wie Gefahren.
Recht könne nur beruhen auf Wahrheit,
und das Recht zur freien Rede eines jeden,
ohne dass dieser um seine Person fürchten
müsse, gelte es zu verteidigen.

Mit Interesse folgten die Teilnehmer
auch den Ausführungen des bei Dresden
aufgewachsenen Ex-DDR-Polithäftlings
und Autors Siegmar Faust, der von seinem
Leben in Ostdeutschland berichtete. Die
Biografie des Landesbeauftragten für Sta-
si-Unterlagen Sachsen (1996 bis 1999) ist
zwar überaus spannend und lehrreich, ließ
aber ein Resümee des Erlebten, leider
auch jenes Teils nach der Wende, vermis-
sen. Sein Vortrag „20 Jahre Mauerfall – ein
Leben in der Diktatur“ dauerte zweiein-
halb Stunden, weshalb der Referent den
Schlussteil aus Zeitgründen wegließ.

Überlegungen zu den Grundlagen unserer
Demokratie und ihrer Gefährdung“. Er
thematisierte grundlegende philosophi-
sche Begrifflichkeiten auf den Spuren von
Denkern wie Platon, Sokrates oder Hegel.
Seubert befürchtet, dass religiöse Neutra-
lität die Auflösung des Staates begünstige.

Der Politikwissenschaftler, Autor und
ev. Theologe Klaus Motschmann (Berlin)
befasste sich mit der Gretchenfrage „Nun
sag, wie hast du’s mit der Religion“ vor
dem Hintergrund der geistigen Neuord-
nung Europas. Der Referent hielt fest, dass
alle Menschen auf die Hilfe der Gemein-
schaft angewiesen seien und somit auch je-
der verpflichtet sei, seinen Beitrag zu leis-
ten. Die katholische Journalistin Felizitas
Küble (Münster) befasste sich mit dem
Thema „Konsequente Christen im Visier
der 4. Gewalt“ und nannte Beispiele für

Der Verein verfolgt die
geistig-kulturelle

Erneuerung Deutschlands
aus seinen christlichen

Wurzeln.

sib t Rund 60 Teilnehmer aus ganz
Deutschland waren bei der dreitägigen
Jahrestagung des Vereins „Die Wende –
Aktion zur geistig-kulturellen Erneuerung
Deutschlands aus seinen christlichen Wur-
zeln“ im Haus Patmos in Geisweid mit da-
bei. Mitbegründer und Vorsitzender Jörg
Birnbacher, Studienrat aus Wendelstein,
hieß die Teilnehmer willkommen. Die Ta-
gung, die jedes Jahr an einem anderen Ort
stattfindet, stand unter dem Motto „Demo-
kratie und Wahrheit – welche Fundamente
braucht die offene Gesellschaft?“.

Die Sorge um gegenwärtige und zu-
künftige Entwicklungen im Land, der Ver-
fall gemeinschaftstragender Werte und die
damit zusammenhängende Entchristli-
chung hatten einige Christen 1999 zur Ver-
einsgründung bewogen – mit dem Motiv
der christlichen Aufklärung, denn die Mit-
glieder halten christlichen Glauben und
Ethik für unabdingbar staatserhaltend.
Der Verein „Die Wende“ hat zwar nur etwa
15 Mitglieder, aber einen Unterstützer-
kreis von rund 1000 Menschen.

Neben Andachten, Gesprächen und
Mahlzeiten standen im Haus Patmos fünf
Vorträge versierter Redner im Mittel-
punkt. So sprach der Philosoph Harald
Seubert (Nürnberg) zum Thema „Wahrheit
und Freiheit – theologisch-philosophische

Der Ex-Beauftragte für Stasi-Unterlagen

in Sachsen, Siegmar Faust, erzählte aus

seinem Leben in der Diktatur. Foto: sib

Kinder bauten und programmierten in den Ferien Roboter
der gewannen den Wettbewerb. Nicht nur
Schnelligkeit, sondern auch der manchmal
längere Weg um ein Hindernis konnten
den entsprechenden Vorteil zum Sieg brin-
gen. Weitere Technik-Camps werden in
den nächsten Ferien angeboten. Mehr In-
fos gibt es beim Freudenberger Verein
Frids, Tel. (0 27 34) 43 37 58, oder im Inter-
net: www.technikcamp.de. hep

vin und des Abiturienten Timo Wassong
Roboter aus Lego und programmierten sie
so, dass sie einen kleinen Parcours auto-
matisch abfuhren, die Streckenführung er-
kannten und mit einem Wurf-arm einen
Ball warfen. IBF-Geschäftsführer Jörg Bit-
terlich gefiel besonders der spielerische
Aspekt, um die Kinder für Technik zu be-
geistern. Lars Bachmann und Jonas San-

16 Jungen im Alter von neun bis 14 Jahren
absolvierten in der vergangenen Woche
das Technik-Camp für Kids in der Automa-
tions-Werkstatt der Freudenberger Firma
IBF und tüftelten am „Feintuning“ für den
„Robo-Cup“, der am Samstag stattfand. Da-
bei haben die Kinder ihre „Robonauten“ ih-
ren Eltern und einer Jury vorgestellt. Sie
bauten unter Anleitung des Studenten Ke-

Optik Hees ausgezeichnet
Dem Niederscheldener Geschäft wurde der Titel „Deutscher Traditionsbetrieb“ verliehen

zichtete auf die WMF-Produkte. Schmuck
und Uhren bilden nach wie vor das zweite
Standbein. Siegens Bürgermeister Steffen
Mues gratulierte Hagen gestern im Ge-
schäft an der Siegtalstraße und machte
sich ein umfassendes Bild über die Aktivi-
täten des Optikergeschäfts.

eine entsprechende Urkunde. Der Bran-
chendienst verleiht pro 20 Jahre erfolg-
reicher Geschäftstätigkeit eine symboli-
sche Perle, maximal gibt es fünf. Und fünf
Perlen zieren auch Hagens Urkunde.

Der Titel „Deutscher Traditionsbetrieb“
wird für Erfahrung und nachhaltige Ge-
schäftspolitik – getreu dem Motto „Zukunft
braucht Herkunft“ vergeben, teilt Markt
Intern mit. Egideon Hees gründete den
Handwerksbetrieb im Jahr 1900 an der
Siegtalstraße, früher Bahnhofstraße. We-
nige Jahre nach der Gründung wurde das
Haus gebaut, in dem das Fachgeschäft bis
heute ansässig ist. Die Familie Hees be-
trieb es 100 Jahre lang. Im Jahr 2000 über-
gab der Enkel des Firmengründers, Hart-
mut Hees, den Betrieb, den er über 40
Jahre lang mit seiner Frau geleitet hatte,
an den Optikermeister Jörg Hagen. „Erfah-
rene Mitarbeiter, faire Preise, kompetente
Beratung und eine große Auswahl“, so
fasst der Inhaber sein Erfolgskonzept zu-
sammen. Nach der Übernahme hatte er
das Brillensortiment ausgeweitet und ver-

juli Niederschelden. Optik Hees in Nie-
derschelden trägt den Titel „Deutscher
Traditionsbetrieb“. Den hat ihm der Verlag
„Markt Intern“ verliehen, der nach
eigenen Angaben Europas größter Bran-
cheninformationsdienst ist. Optikermeis-
ter Jörg Hagen erhielt von „Markt intern“

Steffen Mues (l.) und Jörg Hagen. Foto: juli Das Optikergeschäft 1924. Foto: Hees

Sylvia Löhrmann will
die Schulreform

juli Siegen. Ihr Wahlkampfpro-
gramm präsentierte die Grünen-Spit-
zenkandidatin bei den NRW-Landtags-
wahlen, Sibylle Löhrmann, jetzt im Büro
von Bündnis 90/Die Grünen an der
Löhrstraße in Siegen. Sie würde alles
anders machen, sollte sie die Chance
bekommen, mitzuregieren, machte
Löhrmann vehement deutlich. Neben
dem Atomausstieg, der Erhöhung der
Hartz-IV-Bezüge und dem Verhindern
von Steuersenkungen ist ein großes
Thema für sie Reform der Bildungspoli-
tik, vor allem der Schullandschaft in
NRW. Die Kinder sollten über die
Grundschulzeit hinaus länger gemein-
sam lernen, und die Kompetenz über
die Ausgestaltung der Gemeinschafts-
schulen solle bei den Kommunen liegen.
Das beziehe sich auch auf Förderschü-
ler, so die Vorsitzende der Landtags-
fraktion. Für die weiterhin dezentrale
Versorgung mit Grundschulen, auch
auf dem Lande, plädierte Florian Kraft,
der in den Landtag einziehen will. Jo-
hannes Remmel, der wieder kandidiert,
fordert eine weitere Gesamtschule.

Der finanzielle Spielraum der Kom-
munen dürfe nicht weiter beschnitten
werden, etwa durch Steuererleichte-
rungen. Die neue Landesregierung
müsse unbedingt ihren Einfluss diesbe-
züglich geltend machen. Mehr ausge-
ben würde Löhrmann für Hartz-IV-
Empfänger und die Versorgung der
Schulen mit Lehrern.

Sie führt die Landesliste der Grünen an:

Sylvia Löhrmann. Foto: juli

Kreis Siegen-Wittgenstein

Familien im Siegerland in früheren

Zeiten – Geisweider Montagsmädels, 15
Uhr, Gasthof Reuter, Dillnhütten,
Traute Fries (SPD) referiert.

„Was ich am allerliebsten mag“ – von
Emily Jenkins. Vorlesestunde. 15 Uhr,
Bibliothek Wilnsdorf (Rathausstr. 9).

Vorlesestunde mit Doris Bahr – 15.30
Uhr, Hilchenbach, Stadtbücherei in der
Wilhelmsburg.

Kinofilm „Leergut“ – Veranstaltungs-
reihe „Ohne Altersbeschränkung“,
Senioren-Service-Stellen Hilchenbach,
Kreuztal, Stiftung Diakoniestation
Kreuztal und Regiestelle Leben im
Alter, 17 Uhr, Einlass ab 16 Uhr, Dahl-
bruch, Viktoria-Kino.

Der neue Jahrgang 2009 – Siegerlän-
der Weinkonvent. 20 Uhr, Deuz, Gast-
haus Klein, Kellermeister Rolf Heinrich
referiert.

„US-Präsidenten, die mächtigsten

Männer der Welt – Geschichten und

Schicksale“ – Vortrags- und Gesprächs-
abend mit Harald R. Schlechter.
Deutsch-Amerikanische Gesellschaft
Siegen-Wittgenstein. 20 Uhr, Siegen,
Kleines Theater im Kulturhaus Lyz.

Stammtisch – Verein landwirtschaft-
licher Fachschulabsolventen und alle an
Landwirtschaft Interessierten im Alt-
kreis Siegen, 20 Uhr, Kredenbach, Gast-
hof Merje.

Nachbargebiete

Diavortrag: „Rocky Mountains“ – mit
Gunter Wamser. 20 Uhr, Cinexx Ha-
chenburg.

LOKAL-KALENDER

AUS DEM HANDEL

BRIEFE AN DIE  SZ

Keine Ausreden mehr
Zum Artikel „Staatsschutz ermittelt

nun“ (SZ vom 1. April):

Trotz des Datums gehe ich mal davon
aus, dass es sich bei dem Bericht nicht
um einen Aprilscherz handelt. Ver-
drängen, vertuschen, verschweigen,
schlimmstenfalls als ,dummer Jungen-
streich’ hinstellen, das ist offenbar im-
mer noch die erste Reaktion, wenn ir-
gendwo in unserem Land Nazischmie-
rereien auftauchen, öffentliche Einrich-
tungen oder Privathäuser besudelt wer-
den. Bei der Vielzahl der Schmierereien
in Fischelbach kann man wohl kaum
von einem Einzeltäter ausgehen. Und
dennoch soll niemand etwas bemerkt
haben? Den Untaten aus dem Umfeld
der Neonazis kann man nicht mit Weg-
sehen begegnen. Dank den Kindergar-
teneltern, die den Mut gefunden haben,
den Vorgang öffentlich zu machen.

Ullrich Georgi, Netphen, Wirkelandstr. 4

Viel Müll im Wald
Zur Verschmutzung des Waldes am

Lindenberg:

Liebe Bewohner der Lindenbergsied-
lung, wir haben in der letzten Schulwo-
che vor den Ferien im Wald Müll gesam-
melt. Innerhalb von nur 25 Minuten ha-
ben wir diese Dinge gefunden: Bierfla-
schen, einen Staubsauger, einen Auto-
reifen, Gummischläuche, Zeitungen,
verschimmelte Dosen, Schuhe, Scher-
ben, Plastikbecher, Verpackungen aus
Kunststoff, Zigaretten, Tüten und noch
viele andere Dinge, die nicht in die Na-
tur gehören. Wir finden, dass der Wald
keine Müllhalde ist! Wir würden und
freuen, wenn Sie darauf achten, keinen
Müll in den Wald zu werfen. Mit umwelt-
freundlichen Grüßen,

die Piratenklasse (Klasse 2/3/4) der Linden-
berg-Grundschule, Siegen, Westerwaldstr. 50

40 Jahre Friseur Noll
thor Niederschelderhütte. Auf das

40-jährige Bestehen kann man dieser
Tage im Friseursalon Noll hoch über
dem Siegtal in Niederschelderhütte zu-
rückblicken. Ute Noll hatte nach bestan-
dener Meisterprüfung zum Frühlings-
anfang 1970 ihren ersten Salon eröffnet.
Im Elternhaus ihres Mannes war dazu
die Garage umfunktioniert worden. Mit
Hilfe der Familie begann eine Erfolgsge-
schichte, die bis heute andauert. Bereits
nach einem Jahr wurde die erste Aus-
zubildende eingestellt, der Kreis der
Kunden vergrößerte sich kontinuier-
lich. Ende der 70er Jahre war der Salon
zu klein geworden, sodass Ute Noll mit
einem Umzug liebäugelte. Dann aber
bot sich die Gelegenheit, am Standort
selbst zu erweitern – 1980 wurde der Sa-
lon in seiner jetzigen Form eingeweiht.

Aus- und Weiterbildungen genießen
einen hohen Stellenwert. Ute Noll selbst
nahm an Weltmeisterschaften in Lon-
don, Paris und Las Vegas teil. Nach 37
Jahren im Beruf und 26-jähriger Selbst-
ständigkeit übergab sie ihr Geschäft im
Jahr 1996 an Susanne Debus, die 1982
bei ihr die Lehre absolviert und zwi-
schenzeitlich ebenfalls die Meisterprü-
fung abgelegt hatte. Viele der Mitarbei-
terinnen sind seit Jahrzehnten beschäf-
tigt. Mittlerweile kommen bereits die
Kinder und Enkel der ersten Kunden in
den Salon – und längst hat das Einzugs-
gebiet die Grenzen von Schelderhütte
überschritten.

Friseurmeisterin Susanne Debus und

ihr Team kümmern sich um einen gro-

ßen Kundenstamm. Foto: thor

Der Caritasverband Siegen-Wittgen-

stein und das Institut für Bewegungs-
und Sportgerontologie der Sporthoch-
schule Köln bieten in den Räumen der
katholischen St. Josef Gemeinde in Wei-
denau, Weidenauer Straße 27 ab Diens-
tag, 27. April, einen Trainingskurs für
Menschen mit Demenz und ihre pfle-
genden Angehörigen an. Darin werden
die Kraft,- Reaktions- und Gleichge-
wichtsfähigkeit älterer Menschen trai-
niert. Ziel des wöchentlich zweimal ein-
stündigen Programms sind die Vermei-
dung von Stürzen und das Erleben von
Gemeinschaft. Rückfragen und Anmel-
dung unter der Tel. (02 71) 39 12 1.

KURS
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Die Fraktionsvorsitzende der
Bundestagsfraktion von Bündnis 90 / Die
Grünen, Renate Künast, hat den
biologisch und dynamisch
bewirtschafteten Bauernhof in
Wilgersdorf, den Birkenhof, besucht.
Foto: Alex Völkel

Birkenhof

Grüne loben eine lokale Lösung für globale
Probleme

New Articles, 13.04.2010, Alexander Voelkel

Wilnsdorf-Wilgersdorf. Es sind Termine, die die ehemalige Bundesumweltministerin Renate
Künast besonders gerne macht: Die Natur erleben und Vorzeigebetriebe besuchen. So wie
am Dienstag auf dem Birkenhof in Wilgersdorf.

Die Fraktionsvorsitzende der Bündnis-Grünen im Bundestag ließ sich von den drei Pächterfamilien
ihren ökologisch-dynamisch bewirtschafteten Birkenhof vorstellen. Sie lobte den Betrieb, der rund 90
Hektar bewirtschaftet, als ein „gutes Beispiel für gelungenen Artenschutz und nachhaltige
Bewirtschaftung”. „Der ökologische Landbau ist der Schlüssel für die Zukunft”, nahm Künast Bezug
auf den Weltagrarbericht, der großen industriellen Mastbetrieben eine Absage erteilt.

UNO fordert Nachhaltigkeit

Der UNO-Bericht fordert eine Landwirtschaft ein, die der Natur
Respekt zolle und ihre Mechanismen nutze, anstatt massive
Schäden zu verursachen. „Projekte wie der Birkenhof sind ein
lokaler Ansatz zur Lösung eines weltweiten Problems”, so
Künast. Denn der Betrieb – er hat den mehr als 200 Mitglieder
starken Verein „Landwirtschaftliche Gemeinschaft Siegerland
e.V.” im Rücken – vermarktet seine Waren fast vollständig in
Eigenregie. Ein größerer Hofladen ist im Bau und soll im
Sommer eröffnet werden. Saatgut wird selbst gezogen und an
den Standort angepasst – der Betrieb ist nicht von
Großkonzernen abhängig.

Diese Steilvorlage nahm der grüne Landtagsabgeordnete
Johannes Remmel nur zu gerne auf: „Der Bio-Boom ist an
NRW weitestgehend vorbeigegangen”, kritisierte er die
„ideologisch geprägte” Ausrichtung der schwarz-gelben Politik
in Düsseldorf. Dort seien industrielle Strukturen in der Hühner-

und Schweinemast bevorzugt worden. „Das ist genau der falsche Weg.”

Denn die kleineren und ökologisch geprägten Produzenten müssten gestärkt werden. Darin sah
Landtagskandidat Florian Kraft eine Chance für die Region: „Die ländlichen Strukturen können starke
grüne Impulsgeber sein.” Doch gerade die heimischen Betriebe seien durch die Bevorzugung der
großen Mastbetriebe an den Rand der Existenz gedrückt worden.

Schulobst kommt nicht nur aus Öko-Anbau

Auch der Birkenhof hat zu kämpfen, weil die nachhaltige biologische Erzeugung eben auch teurer sei,
aber dies nicht berücksichtigt werde – Beispiel „Schulobstprogramm NRW”: „Wir machen da finanziell
die Grätsche”, berichtet Landwirt Eckard Jungclaussen. „Dem Land ist egal, welche Qualität geliefert
wird und aus welchem Anbau es kommt.” Daher konkurriert der Birkenhof mit billigen Großmarktwaren
aus aller Welt. Doch genau das sei der falsche Ansatz, kritisiert Künast. Die regionale und saisonale
Ausrichtung müsse gefördert werden. „Sie ist die Zukunft.”

ORT DES GESCHEHENS

Schrift:   druckensendenBookmark

DIE LANDTAGSWAHL BEI DERWESTEN

Alle Nachrichten zur Landtagswahl

Das Blog "Wahl & Kampf"

Die Wahlbörse

Abgeordnetenwatch

FESTIVALS

DerWesten rockt: die Festivals in diesem Sommer
von Area4 und Bochum Total über Juicy Beats und
Hurricane bis Rock am Ring und Rheinkultur. Seid
dabei!

mehr

DERWESTEN - STANDPUNKT

Nur das Opfer zählt

Obama macht Tempo

FDP ein bisschen weiser
Bisher 2 Kommentar(e)

DATE NIGHT – GANGSTER FÜR EINE
NACHT

Das Ehepaar Claire und Phil Foster führt ein

Hier Ihre Stadt eingeben

UMFRAGE

NRW-Bürger werden besonders oft mit dem
Handy am Steuer erwischt. Wie halten Sie´s
damit?

Ich habe mir extra eine
Freisprechanlage angeschafft.

Ich gehe einfach nicht ran, wenn es
klingelt.

Wichtige Anrufe müssen schonmal sein.

Ich schaue erst, ob Polizei in der Nähe
ist, dann telefoniere ich.

Ich setze mich regelmäßig über das
Handy-Verbot hinweg.

Ich habe gar kein Handy.

Abstimmen

Birkenhof: Grüne loben eine lokale Lösung für globale Probleme - New... http://www.derwesten.de/incoming/Gruene-loben-eine-lokale-Loesung-...
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Energiesparen kann sich 
ab sofort jeder leisten.
Modernisieren mit LBS-Bausparen. Planbar und zinssicher.

Wer Energie sparen will, muss erst einmal modernisieren. Und das kostet. Mit 
LBS-Bausparen und nur 1,75%* Bauspardarlehenszins sorgen Sie frühzeitig vor. 
Lassen Sie sich jetzt beraten – bei Ihrer LBS oder Sparkasse.

*gebundener Sollzins im Tarif Classic N, 2,32% effekt. Jahreszins ab Zuteilung des Bauspardarlehens inkl. 
Risikolebensversicherung (Beispiel: 35-jähriger männl. Darlehensnehmer)

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause.

Finanzgruppe · www.lbswest.deS

Ihr persönlicher Check – jetzt
bei den LBS-Energiespar-Wochen.

Die  Ent lastung

Der Landesbetrieb Straßen gibt den
Rückgang des Verkehrs dank der
HTS wie folgt an (Prognose für das
Jahr 2020, Entlastung gegenüber kei-
ner straßenbaulichen Veränderung):
V Niederschelden Zentrum: 91 %,
V Höllenwaldstraße: 84 %,
V Zubringer Eisenhutstraße Straße
Richtung Siegen: 65 %,
V Eiserfeld – Niederschelden: 61 %,
V Zubringer Eisenhutstraße bis Ei-
serfeld Ortsmitte: 39 %.

Arbeiter legen jetzt los
EISERFELD / NIEDERSCHELDEN Symbolischer Spatenstich wird am 29. April vollzogen

Mit der Verfüllung der
Stollen wird dieser Tage

begonnen. Brücken werden
ab Sommer gebaut.

juli t Es wird ernst: Den ersten Spaten-
stich zum Weiterbau der HTS in Siegen-
Süd vollziehen Vertreter aus Ministerien,
Landesbetrieben und Politik auf nord-
rhein-westfälischer und rheinland-pfälzi-
scher Seite am 29. April. Schon vor diesem
symbolischen Griff zum Spaten, den viele
angesichts der schwierigen Geburt des
Projekts als geschichtsträchtig empfinden
dürften, werden die Bauarbeiter loslegen –
zum Leidwesen vieler Fledermäuse: In den
nächsten Tagen werden mehrere Stollen
im Bühlrücken unterhalb der Rundturn-
halle verfüllt. Die RWE werden einen
Strommasten am Hang entfernen und ei-
nen neuen, 45 Meter hohen Mast rund 30
Meter entfernt nahe der Rundturnhalle
aufstellen. Beide Maßnahmen sind wegen
des Tunnelbaus notwendig.

Deutlich stärker als der Tunnel werden
sieben Brücken die Landschaft prägen.
Das längste und nach dem Tunnel zweit-
teuerste Bauwerk wird die Hubenfeld-Tal-
brücke: Sie führt rund 550 Meter weit als

Zufahrt nach und von Eiserfeld über die
Sieg und die Siegufer hinterm IHW-Park
bis zur Eisenhutstraße. Dort mündet der
Zubringer in die Eiserfelder Straße. Von
der HTS aus beginnen die Ausfahrten mit
zwei weiteren kurzen Brücken über die
Haupt-Trasse der HTS und die Bahngleise
unmittelbar vor den Tunneleinfahrten.

Die laut Ludger Siebert, dem Leiter des
Landesbetriebs Straßenbau NRW in Sie-
gen, komplizierteste und aufwändigste
Brücke entsteht in Niederschelden und
überquert die Sieg, die B 62 und die Gleise,
bevor die HTS durchs Panneviertel und
noch einmal über die Sieg und die Landes-
grenze bis auf die Kölner Straße führt.
Diese Brücke wird laut Siebert als letztes,
wahrscheinlich parallel zum Tunnel, ge-
baut.

Eine weitere Brücke in Niederschelden
dient der Ausfahrt auf die Siegtalstraße,
vom Schelder Zentrum aus gesehen hinter
dem Bahnübergang. Der Bau dieser
Brücke soll im Herbst 2010 beginnen, be-
richtet Siebert. Schon in diesem Sommer
werde eine Behelfsbrücke nahe des Bahn-
hofs Eiserfeld errichtet, um die Hubenfeld-
Talbrücke bauen zu können. Mit den bei-
den vorgelagerten Brücken direkt vor den
Tunneleingängen in Eiserfeld soll ebenfalls
in diesem Herbst begonnen werden.

Der weitere Zeitrahmen und Ablauf des
Projekts sei von den finanziellen Zuwei-
sungen abhängig, sagt Siebert. Es sei
schwierig gewesen, die Finanzierung des
ganzen Projekts auf die Beine zu stellen.
Das sei gelungen, aber: „Aus dem Vollen
schöpfen können wir nicht.“ Er gehe aber
„zum großen Teil von einem stetigen Bau
aus“ und rechne mit dem Baubeginn des
Tunnels 2012 oder 2013. „Mitte 2015 könn-
ten wir komplett fertig sein.“

Zwei Häuser in Niederschelden müss-
ten noch gekauft werden, berichtet Sie-
bert. Insgesamt seien noch 75 Fälle von
Grunderwerb zu regeln. Ein Gewerbebe-
trieb in Eiserfeld müsse verlegt werden.
Hier bestehe bereits eine Einigung. 23 Ge-
bäude habe der Landesbetrieb Straßen be-

reits gekauft. Es stehe außer Frage, dass
der notwendige Boden erworben werde, so
Siebert.

Die Kosten sind mit insgesamt 81 Mill.
Euro veranschlagt, davon 72,5 Mill. Euro
für den Bau und 8,6 Mill. Euro für den
Grunderwerb. 3,2 Mill. Euro muss Rhein-
land-Pfalz bezahlen. Die sieben Brücken

sind insgesamt 990 Meter lang, und die
Straße führt 525 Meter durch den Berg.
Zehn Stützwände mit einer Länge von 800
Metern werden gebaut. 1430 Meter Lärm-
schutzwälle und -wände und passiver
Lärmschutz an Gebäuden sind eingeplant.

Diese Widerlager rechts und links der Gleise vor dem Bahntunnel in Eiserfeld stammen wie die Pfeiler in und an der Sieg von 1980 und

werden zum Großteil für die neue Bahnüberführung verwendet. Foto: juliGrafik: Landesbetrieb

Die Brücken und der Tunnel sind rosafar-

ben gekennzeichnet. Drei Kilometer

Straße werden gebaut, die Ausfahrt Eiser-

feld ist 1,2 km lang.

Kinderuni
erneut ausgebucht

kk Siegen. Die Frühjahrsstaffel der
Kinderuni Siegen ist ausgebucht. Bei 450
Online-Anmeldungen war Schluss. Das
Anmeldeformular wurde aus dem Netz
genommen. Ab dem 4. Mai erwarten die
Kinder im Alter zwischen acht und zwölf
Jahren vier Vorlesungen. Am 4. Mai stellt
Rektor Prof. Dr. Holger Burckhart die
Frage „Hat der Baum eine Seele?“. Am 11.
Mai lautet das Thema von Prof. Dr. Hans
Jürgen Schlösser und Prof. Dr. Arnd Wie-
demann „Wie komme ich zu meinem Ta-
schengeld? – Ein Geldschein auf Reisen“.
Am 18. Mai gewährt Prof. Dr. Horst Görg
unter dem Motto „Einfälle statt Abfälle“
Einblicke in die Abfallwirtschaft. Am 25.
Mai schließlich beantwortet Prof. Dr.
Thomas Coelen die Frage „Was macht ei-
gentlich ein Kindheits- und Jugendfor-
scher?“.

Auch das Programm für Begleitperso-
nen steht. Zur Vorlesungszeit hat die Ca-
feteria des Studentenwerks – wie ge-
wohnt – geöffnet. Zudem gibt es eine Füh-
rung durch die Universitätsbibliothek,
eine Übertragung einer Vorlesung ins
Audimax-Foyer sowie einen Rundgang
über das Unigelände mit den verschiede-
nen Gebäuden.

CDU: Striktes Nein
zur Einheitsschule

sz Siegen. Mit Erschrecken hat der
CDU-Stadtverband Siegen nach eigener
Darstellung die Konsequenzen zur
Kenntnis genommen, die sich aus einem
Rot-Roten-Wahlprogramm ergeben wür-
den. Nach seiner Ansicht wären Schul-
schließungen und Einheitsschule das Er-
gebnis.

SPD und Linkspartei hätten in ihren
Wahlprogrammen beschlossen, Gymna-
sien, Realschulen und Hauptschulen
durch die Einheitsschule zu ersetzen. Das
bedeute nicht nur das Aus für mindestens
1860 Gymnasien, Real- und Hauptschulen
in Nordrhein-Westfalen. In Siegen wären
dann vier Realschulen, vier Gymnasien
und fünf Hauptschulen von der Schlie-
ßung betroffen, allein in Siegen wären 5
800 Schüler tangiert. Die Einheitsschule
sei allein ideologisch begründet. Die bis-
herigen Gesamtschulen hätten den Be-
weis besserer Lernergebnisse bis heute
nicht erbracht.

Die CDU steht für individuelle Förde-
rung junger Menschen in überschauba-
ren Systemen. Einheitsschulen seien
Mammutschulen, in denen Individualität
und die persönlichen Bedürfnisse ver-
loren gingen.

Grüne glauben an Wechsel
Berliner Fraktionschefin Renate Künast gestern zu Gast in Siegen

Gestern weilte sie wahlkämpfenderweise
im Siegerland. Erst in Wilgersdorf auf
dem Birkenhof, um biologisch-dynami-
sche Naturprodukte zu verkosten und
Neues über deren Vermarktung zu erfah-
ren.

Zweite Station: Mittags Wähler werben
in der Siegener Bahnhofstraße. Keine
Kundgebung alten Stils. Diesmal Tische
und Bänke fürs Publikum, dazu Kaffee
aus fairer Produktion und ebensolches
Gebäck. Bei den politischen Aussagen
das Bewährte im Fokus: eine Attacke auf
Rüttgers, den CDU-Spitzenkandidaten in
NRW, ein paar mehr Sticheleien in
Richtung FDP. Klipp und klar die Absage
an die die so genannte Kopfpauschale.
Künast: „Die größte Ungerechtigkeit,
veranlasst vom ,Arzt im Praktikum’, so
kommt mir Herr Rösler vor.“ Gerechte
Gesundheitspolitik gehe nach grünem
Verständnis anders, gerade in dem
Bereich sei Solidarität angesagt. Ein
zweites typisches Wahlkampfthema:
mehr Arbeitsplätze schaffen. Für NRW
hält die grüne Berliner Politikern 200 000
neue Jobs für möglich. Zuvorderst nach
ihrer Ansicht im Ausbau erneuerbarer
Energien. Mehr Personal in den Berei-
chen Bildung und Gesundheit sei eben-
falls notwendig. Und: „Zukunftstechniken
dürfen wir uns nicht verschließen“,
meinte Künast und kam damit wieder auf
erneuerbare Energien zu sprechen. Kü-
nast’ Fazit: „Wir müssen wieder einen A...
in der Hose haben und eine neue Politik
machen.“

Gefragt wurde so einiges aus den
Reihen des recht zahlreichen Straßenpu-
blikums. Natürlich auch nach möglichen
Koalitionen. Grün-rot soll es nach Kü-
nasts Ansicht richten. Landtagskollege
Johannes Remmel untermauerte den
Anspruch, zugleich zog er verbal eine
Grenze zur Linkspartei.

mir Siegen/Wilgersdorf. Sie ist eines
der markanten Gesichter im Berliner
Bundestag, die grüne Politikerin Renate
Künast. Aktuell als Fraktionsvorsitzende.

Die Vorsitzende der Grünen-Fraktion im

Bundestag, Renate Künast, betrieb ges-

tern im Siegerland Wahlkampf. Foto: mir

Weidenau

Frühjahrsmarkt

Samstag, 17. 4. und Sonntag, 18. 4.

Sonntag verkaufsoffen

A N Z E I G E
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Halbe Stelle für ganz Siegen
Michael Kunz

Siegen. Claudia Velten und Ali
Yetim arbeiten als ,,streetwor-
ker". Beide haben eine halbe
Stelle und sind für ganz Siegen
zuständig. Uber ihre Arbeit
berichteten sie am Dienstag-
abend im,,Grünen Bistro" an
der Löhrstraße auf Einladung
der ,,Grünen". Einmal im
Monat gibt es einen solchen
,,Offenen Themenabend".

Zahlreiche Zuhörer

Neben Vertretern des Grü-
nen-Stadtverbandes und der
Fraktion interessierten sich
auch zahlreiche Aktive aus der
Siegener |ugendarbeit für die
Aufgaben der beiden Street-
worker.

Claudia Velten ist seit
Herbst 2009 in Siegen unter-
wegs, ihr Sollege stieß ein
wenig später dazu. Da beide
jeweils eine halbe Stelle aus-
füllen, sei ein gemeinsames

streetworker claudia Velten und Ali Yetim berichten über ihre Arbeit

von ihrer Arbeit.

Auftreten praktisch unmög-
lich, bedauerte Ali Yetim.
,,Eigentlich war das einmal so
geplant, aber unsere anderen
Halbstellen erlauben es leider
nicht." Der Sozialpädagoge
arbeitet ansonsten im Geis-
weider Jugendtreff. Seine Kol-
legin ist noch für die europäi-
sche Städtekoalition gegen
Rassismus tätig. Davon hatte
auch noch nicht jeder in der
Bunde gehört. Das wäre ein
Thema für einen weiteren offe-
nen Abend im ,,Grünen Bist-
ro", hieß es aus der Runde.

Die Streetworker kümmern
sich schwerpunktmäßig um
Obdachlose, Jugendliche und
Drogensüchtige.,,Ich habe
eher Probleme, Kontakt zu
fugendlichen zu bekommen",
erzählte Claudia Velten. Ali
Yetim habe da wesentlich bes-
seren Zugang, gestand sie
ihrem Mitstreiler zu.

Die beiden hatten viel zu
berichten, die Zuhörer viel zu
fragen. Natürlich gebe es gro-

ßes Interesse an Jugendein.
richtungen in jenen Stadttei-
len, die noch keine feste
Anlaufstelle hätten, so Ali
Yetim. Das hänge abervon den
Gruppen ab, schränkte Clau-
dia Velten ein. Sie kenne etwa
einen Jungen, der viel lieber
mit einer Clique älterer Pun-
ker auf der Straße stehe, als die
Angebote in der Blue Box
anzunehmen. Die einzelnen
Bezirke hätten sehr unter-
schiedliche Gruppierungen.

Kein eigenes Budget

In Eiserfeld sei beispielswei-
se ,,alles vertreten", gemischte
Gruppen aus Jungen und Mäd.
chen, aus Deutschen und Mig-
ranten, aus Problemfamilien
oder ,,gutem Hause". Wobei
die wesentliche Klientel natür-
lich jene fugendlichen seien,
die keine Zukunftsaussichten
und nicht funktionierende
Familien hätten, meinte Ali
Yetim. Mit Skepsis reagierten
die Zuhörer auf die Informa-
tion, dass die Sozialarbeiter
ihr Büro an der Hindenburg-
straße haben, praktisch direkt
neben der Polizeistation. Und
auf völliges Unverständnis
stieß das Eingeständnis, dass
die Stelle praktisch über kein
eigenes Budget verfügt. Im
Grunde könne er einem
Obdachlosen nicht einmal
einen heißen Kaffee spendie-
ren, wenn nicht aus eigener
Tasche, bedauerte Ali Yetim.
Da müsse es doch wenigstens
einen Mini-Etat von 5000
Euro geben, forderte ein Ver-
treter der evangelischen
Jugendhilfe,,Friedenshort"
unter Beifall.

li,rtQ CB 0,i JO.rra

littwoch, 29. September 2010

Grüne finden
Panzerfahrten
geschmacklos
Siegen. Die Benefiz-Panzer-
fahrten für Kinder, die die
Kreisgruppe Südwestfalen des
Reservistenverbands der Bun-
deswehr am vergangenen
Wochenende auf der Panzer
straße angeboten hat, stießen
bei den Grünen in Siegen auf
Kritik. AIs Benefizaktion
unter dem Titel ,,Großes für
Kleine" hatten die Reservisten
zu Gunsten der DRK-Kinder-
klinik eingeladen. Auf der Ver-
anstaltung konriten gegen eine
Spende von 20 Euro auch Kin-
der auf einem Kampfpanzer
des Typs Leopard 1 mitfahren.

Der gute Zweck dieser
Benefizaktion, die finanzielle
Unterstützung der Arbeit der
Kinderklinik, stand nach Auf-
fassung der Grünen bei dieser
Form der Umsetzung in einem
deutlichen Widerspruch zu
der Tatsache, dass in dieser
Klinik auch verletzte Kinder
aus Kriegsgebieten behandelt
werden. Die Veranstaltung,
bei der die Fahrt mit schwerem
militärischem Gerät als Ver-
gnügungsfahrt fur Kinder
inszeniert worden sei, könne
somit auch als ,,zynisch und an
der Grenze des guten
Geschmacks" bewertet wer-
den.

Aus Sicht von Bündnis 90/
Die Grünen hätte auf diese Art
von Spendenbeschaffung ver-
zichtet werden sollen, statt-
dessen hätte man die Spenden
direkt auf das DRK-Spenden-
konto überweisen können.
Der Stadtverband Bündnis
90/Die Grünen will nun mit
einer eigenen Spende eine Dis-
krission zum bewussten
Umgang mit traumatisierten
Kriegskindern und Flüchtlin-
gen anstoßen.

Spendenkonto unter:
za w ut. dr k - kin d erkli nik. d e

Foto: Michael Kunz

Ali Yetim (links) und seine Kollegin Claudia Velten (rechts) erzählten
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Meike Menn und Christiane Luke zu Sprecherinnen gewählt - Löwenberg trat nicht an

Grüne mit weiblicher Doppelspitze
Siegen. Auf eine erfolgreiche
Arbeit blickte der bisherige
Vorstand der Siegener Griinen
auf der Mitgliederversamm-
lung zurück. Grund zur Freu-
de waren. neben den deutli-
chen Zugewinnen bei den drei
zurückliegenden Wahlen ins-
besondere die zahlreichen
neuen Mitglieder. Entgegen
dem Trend in den übrigen par-
teien entschieden sich viele
junge Siegener für eine Mit-
gliedschaft bei den Grünen.

Nach über 10 |ahren Vor-
standsarbeit stand Co-Spre-
cher Horst Löwenberg nicht
mehr fur eine Wiederwahl zur
Verfügung. In seiner Ab-
schiedsrede dankte er für die
gule Zeit im Vorstand und er-
innerte an die zahlreichen ge-
meinsamen Erlebnisse: an
zwei Umzüge, viele Wahl-
kämpfe und noch mehrVeran-

Die neue weibliche Doppelspitze bei den Grünen: Christiane Luke
(links) und Meike Menn.

staltungen zu so vielfältigen
Themen wie Bildung, Armut
und die schrumpfenden Städ-
te, an die Stromwechselparty
oder die ,,Siegbefreiung- mit
der Universilät Siegen.

In ihrem Amt als Sprecherin
bestätigt wurde Meike Menn.
Christiane Luke tritt die Nach-
folge von Horst Löwenberg an

und ist nun zweite Sprecherin.
Eimo Enninga wurde wieder
als Beisitzer sowie Gero Kun-
ter als Kassierer gewählt.

In der Mitgliederversamm-
lung wurde neben den Vor-
standswahlen auch über die im
Januar 2010 stattfindende i0-
]ahr-Feier der Grünen im
Kreisgebiet informiert.

u"!e. 0Z,/2"'C3

Zwei Frauen ftihren
die Siegener Grünen

t)'-. u
sz Siegen. Auf eine ausgesprochen

erfolgreiche Arbeit habe der bisherige
Vorstand der Siegener Grünen anläss-
lich der Mitgliedervoilversammlung zu-
nickgeblickt, heißt es in einer presse-
mitteilung der Grünen, Grund zur
Freude seien neben den deuilichenZu-
gewinnen bei den drei zurückliegenden
Wu{rlgl insbesondere die zahlreichen
neuen Mitglieder. Entgegen dem Trend
in den übrigen Parteien hätten sich
viele junge und sehr aktive Siegener für
eine Mitgliedschaft bei den Grünen ent-
schieden.

Nach über zehn Jahren Vorstandsar-
beit stand Co-Sprecher Horst Löwen-
berg nicht mehr für eine Wiederwahl
zur Verfügung. Christiane Luke tritt
seine Nachfolge an. In ihrem Amt als
Sprecherin bestätigt wurde Meike
Menn, Beisitzer Eimo Enninga und Kas-
sierer Gero Kunter wurden wiederge-
wählt. In der Mitgliedervollversamm_
lung sei auch die Ausrichtung auf die
Landtagswahl mit den beiden Kandida-
ten Johannes Remmel und Florian Kraft
festgelegt worden. Ein weiteres Thema:
die 30-Jahr-Feier der Grünen im Kreis-
gebiet im Januar 2010.

76



a ,.,
J r,"1,

Seite B - 13.12.09

'*l*"'+#;i.+''' 
tr 

'

Wte* r:'-.'j"ffi " Fr* ='.'*'*' '"t''''ift ;!:.[11:*+r:,r.*

;{'-:----flffi

rin der Siegener Grünen'

Meike Menn wurde in ihrem Amt bestatlgt'

Luke folgt Löwenberg
Siegener GrüneJreuen sich über Zuwachs

Siegen.Aufeineausgespro-VorstandsarbeitStandCo-ChristianeluketrittdieNach-
chen erfolgreiche Äi"1, Sprecher. Hotrt io*"nberg folge von Horst Löwenberg an

konntederbistrerigeVorrltä"ä riLtt, metrr lfr'eiiJ Wi"d*- "ttä 
itt nun n'Veite Spreche-

der Siegener Grünen "Jä: *ufrir*V"rf"g""älI"tlq"t tl" EimoEnningawurdewie-

lich der Mitgliedenäü"ä, er..iti"arr"a"'äu-rät" er fur der als Beisitzer sowie Gero

sammlung ,rrru"mfjätät. ä" g"r" Zeit im voisiand und Kunter als Kassierer gewählt'

Grund zur Freude *urää"- ;;i"ä;;" * ai";;i;;i.h"" In der Mitgliedervollver-

ben den deutlichen Zugewin- gemeinsame" ltfäil"lttli u" su**lung wurde neben den

nen bei den drei ,".ü;ilj;- ä-ei umzug",--ui"t" wah,[- Vorstandswahlen und dem

sendenwahlenir,rt"rJiäii" tä*pt" ,rrra""ä.nä"ni'ü"i- Rechenschaftsbericht auch

äie zahlreich"r, n"u"i- tlit- anstältung"" ;':;-;;lftilti- dieAusrichtungderLandtags-

slieder. gen Themen ;; ;itd;ü' t- wahl mit den beiden Kandida-

Ganzentgegen dem Trend il"t t"a ai" tt;tit-pä"io* i:" 'Johannes 
Remmel und

in den übrigen purt"i"rr'"rrt- Siaät", un al" ötro-it""frt"t- Florian Kraft festgelegt und

schieden sich viele l"r,sä "ra l*ty oa"t gi" ,si"gl"tt"i"ng" übe.r die im ]anuar 2010 statt-

sehr akrive Siegener r#;* ;irä", uniu.rr]iäiäi;il . findende 30-lahr-Feier der

Mitgliedschaft rci aei- örti InihremAmiJt*SptSttt"tin Grünen im l3eisgebiet infor-

nen. Nach tiU"' '"nn 
iJien bestatigt wurde Meike Menn' miert'

77



-Fnras
BRIEFE AN DTE SZ

Vor Augen halten
Zurn Leserbrief ,,Ein guter Ansa,tz"

ßZyom25. Awgusil:'
Dem Lob von Walter Schwerdfeger,

bezüglich der stadtentwicklungspoliti-
schen Vorstellungen von Baurat Stojan
können wir uns nur anschließen. Aller-
dings sehen die Grünen in der Beru-
fung von Herrn Stojan keinen reinen
Glücksfall, sondern das Ergebnis von
Auswahlkriterien, bei denen Kompe-
tenz Vorrang vor dem ,,richtigen" Par-
teibuch hatte.

Im Leserbrief heißt es: Es ,,... bleibt
nur zu wünschen, dass ,dem Neuen'bei
seiner Arbeit keine unnötigen Steine in
den Weg gelegt werden, sondern dass
sich Bürgerschaft, Investoren, Politik
und Wirtschaft gemeinsam, verlässlich
und nachhaltig einem Ziel widmen: Sie-
gen zu einer liebenswerten, unver-
wechselbaren Stadt mit individuellem
Charakter zu entwickeln." Diesen Auf-
ruf möchten wir vehement unterstrei-
chen.

Wir halten gerade die angespro-
chene Zusammenarbeit mit Investoren
ftir eine aus Sicht der Bürger angemes-
sene und deshalb erfolgreiche Weiter-
entwicklung der Stadtplanung in Sie-
gen frir absolut notwendig. Bisher
mussten leider allzu oft bürgerorien-
tierte städtebauliche Argumente zu-
gunsten der Wirtschaftlichkeit und
dem Renditestreben anonyrnen Kapi-
tals in den Hintergrund treten. Dies
mussten die Siegener Ieider bisher an
vielen Stellen ertragen, z. B. bei Neu-
bauten von Lebensmittel-Discountern
und aktuell beim Bau eines Fachmarkts
am Kaisergarten. Mit Erstaunen musste
man auch die Neuvermietung im Cine-
star-Center an eine Discount-Kette zur
Kenntnis nehmen, die ungeachtet der
ursprringlichen Konzeption erfolgte. Es
wäre sehr zu wünschen, dass sich künf-
tig die Investoren den Leserbrief von
Walter Schwerdfeger vor Augen halten,
damit sich Siegen zu einer unverwech-
selbaren Stadt weiterentwickeln kann.

Meike Menn, Sprecherin Bündnis 90/
Dle Grtinen, Siegen, Friedberger Str. t2

ein Autobahnanschluss an die Sauerlandli-
nie, der nur genehmigt wtiLrde, wenn eine
Fernverkehrsrelevanz belegbar sei. Um
dies zu erreichen, werde die L b65 neu be:
nötigt, die keine relevante Entlastung ftir
die Stadt Freudenberg bringen würde und
in keiriem Bedarfsplan enthalten sei, heißt
es in einem Pressebericht. Das NRW-Um-
weltministerium fordere seit langem, den
Flächenverbrauch zu senken, in Siegen
wolle das fast niemand hören. Foto: privat

t+io rrt.eg "s9
Gero KunterKunter rückt nach

-.-'-,".lstuqlT, 
Dai crif; wahlergebnis'auf füf Mgike MgnnStadt:.urtd Kreisebene von Btindnis 90/Die : .

Grrinen har dazu eerurrn-aass J.ü;"""ir, in dgn Stadtfat
die Sitzanzahl vergrößert hat und'Meik-e
Menn sowohl in den #ä;;ttffidffiil siegen. ?l: qlt. wahlergeb-

rls auch in den x."irtug gu*,iriri;ffi;;; nissesauf stadt-undlfteisebe-

st. i Laut eniner ,,ne;;?,l"";'ö 
';;itä 

ff"'ffnluäjl;: ?:j,lnft:
reine Doppelmandate angestrebt werden. weils die Sitzanzahl versröß_
)aher verzichtet Meike Menn laut presse- ert hat una Mei[e Meni-;;
:otiz auf ihrensitz im stadtrat, bleibt aber wohl in den Rat der stadt sie-
;achkundige Bürgerin. Nachnicken wird gen als auch in den Kreistag
Gero Kuntei, der bereits seit einigen Jah- gewählt worden ist. Laut Grü-
ren im lorstand der Grünen mitwirkr. Bäir:ilHä, 

*,tilr.ff:t:
werden, daher verzichtet
Menn auf ihren Sitz im Stadt-
rat. Die,,grtinen,' Interessen in
der Stadtwird sie weiterhin als
sachkundige Bürgerin vertre-
ten.Zusätzlich möchte sie mit
ihrem Kreistagsmandat die
städtischen Themen in die Ar-
beit der Kreistagsfraktion stär-
ker einbringen. In denStadtrat
wird Gero Kunter nachrü-
cken.

Nein nr Gewerbegebiet bekräftigt
Stoppt den Flächenfraß, kein Gewerbege-
biet in Seelbach/Oberschelden und Nein
zur L 565 neu. Diese Forderungen bekräf-
tigten die Initiativen ,,Oberschelden macht
mobil" und ,Nein zur L b6b neu", Vertreter
von Bund und Grünen aus Siegen, Freu-
denberg und dem Kreis Altenkirchen bei
einem Treffen aufder ,Buschelde", um die
Ausmaße des geplanten Gewerbegebiets
und der L 565 neu in Augenschein zu neh-
men. BedingungfüLr das Gewerbegebiet sei

Menn Yerzichtet
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